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e Kämpft ein Unterseeboot?
g. D«S MeisterstüM des U 9.
Äl„rs„rn̂ lr n̂e tec£>niicf)er Mitarbeiter schreibt uns:

% fiorJ , ^e§ deutschen Unterseebootes „U 9" hat
|eitte schlagen lassen. Wie kam das tapfere

mitten hinein in die dichteste Norbsee-
fonnteJ (a cs .E >er englischen Flottenmacht? Wie
flft je° ^rei englische Kreuzer hintereinander miteinem Schuß die Tiefe beför-

und bann unbemerkt und „ungestraft"
^rn Unö

Uber die technischen und taktischen Schwic
^rin ^ l^ nes solchen Husarenstückchensmacht sich der
«>hrt w .̂ ohl kaum einen ganz klaren Begriff . Die
^ zi, Unterseebootes aus seinem . .seinem seinem Heiinatshafen

chlachtfcld" darf man sich vor allem
^erfln̂ ? ^ eine geheimnisvolle Reise unter der

^ Meeres vorstellcn. Das wäre technisch
Heilertr!̂ r ' Das Unterseeboot muß viele viele

!Ü$t
flöc
lsfü

^s ber a^ en  Feinden wie jedes andere Schiff
apŝ ^stoeoberfläche fahren . Erst wenn die Lage

M " ch wird/kommt der Befehl zum Tauchen,
^rt fJs , e*ne  unangenehme Verlangsamung der

^"utet. Aste Gegenstände an Deck müsse dann
iî ieboû 9elagt und festgezurrt, die Luken
m " " " . sorgfältig geschlossen werden,

und
nachdem der

Innere des Bootes geschlüpft ist. Die
So ^ längst des Schiffes werden in Verbin¬
den °em Außenwasscr gebracht, so daß sie sich
, - m n Das Boot beginnt zu sinken, aber zu-
>er flein MM sogenannten Flukzustand, bei dem

-̂ urm des Bootes noch über dem Wasser
tn'V̂nh9 si Besatzung nimnit ihre Gefechtsstellung
"Nin̂ s gefährlichste Spiel beginnt . Der Boots-
»ilier Mi druckfesten Kommandoturm versucht
'.e Teinsr•i möglichst ohne gänzliches Untertanchen an

6.:t**en j.^ wen Schiffe heranzukommen, weil er mit
st» tziÊ ?Massermotorcn viel schneller fährt wie mit
Mt zr̂ men Unterwassermotoren und weil er über¬
reichst o Kraft der letzteren für den Tauchzustand

„p,?? ^paren muß. Wird aber das .Boot vom
st- so gprf * oder besteht die allerhöchste Gefahr da-

man vom Flutzustand zum -eigentlichen
„w s;.011". über. Im Flutzustand bei glatter See
?E>UW ^ uspnfföffnnngen für die Motorenabgase
Ml .„ n-öen Wasserspiegel hinaus . Durch ein Luft-
?»>er „„ m̂en den Periskopen in der Turmdecke wird
ist Sßctrp« Berbrennungslust zugeführt . Gehen aber

E>er pfnJ •? ' f° müssen die Propeller des Bootes
Minm Ss 11?,cn  Kraft getrieben werden. Das letzte
Iw’Sen 9r,CS Mauchens ist sehr rasch überwunden . In
v.*» aust̂ ilenblicken verschwindet der Turm und nur
i» 11 bipJ^ 0'v êntltd) geübten Augen wahrnehmbar
i; biotf Periskopspitzen noch aus dein Meere
,st..̂ etvPn?^ " ols deren der Führer des Unterseebootes

seines Zieles im Auge behält und bei
Ä &P e.«wer Annäherung die Torpedos ausstößt,

^ 'ütoil s.-̂ Ü'Masfe des Unterseebootes hat ihre Schwie-
^ r üch. Man rechnet theoretisch mit Schuß-

Fahrt über belgische
Schlachtfelder.
Von H. Al. Stelzmann.

Erdboden gleichgemachten Visö lenkte ich
l le P ^ ^ lahlroß über die Kolonnenbrücke nach
tütfeV fleißiger Hammerschlag Haag von der

\iHte  Tanp^^ ober, an deren Wiederherstellung schon
scheue Düsseldorfer Firma eifrig arbeitet . Die

h „- len im Bahnhof. Dort ist auch die Feldpost,
eingerichtet. Der Zugverkehr geht wieder

W ' ?’.1 bie Züge von Station zu Station ge-
nrdig, Devaut le Pont hat gar keine Beschä-

k>> am  lUnr Kngelspuren sind an den Haus-
!!»l>rnnnsufer  sichtbar . Die Soldaten verkehren in

fotilpv. Mit den Leuten , sind aber nicht in Privat-
'm bst! Vlokm.," einem Tanzsaale , in iLchulen und ver-
o sßl: N die w^en einqnartiert . Bei Eintritt der Dunkel-

»Nb i, °Mohner zu Hanse zu sein, alles berschlossen
«idxk Nr der schwere Tritt der Wache dröhnt durch

' ist, ist' das liefe Dunkel des Orts , der so glücklichOp* lc ^ncn r . rr -.̂ ,_r ._ _ ...
aus v cn  unter seinen Einwohnern gehabt zu

ff Än^ nkte h te  puppen schoß. Schleusenhaus , Brücken,
f , °u Bedeutung , alles ist militärisch besetzt.

Dorf , gegenüber dem schloßgekrönten
k, Tcki-Muer >. Me Männer an der Niederlcgung einer

k/^ cha'rtp^ .Herstellung von Verhauen , Wolfsgruben
störjs- ^ aigp» 1 stu Hauswänden und Mauern , alles, um
h. ^ lin̂ begp' allerdings fälschlich gemeldeten Kavallerie-
^ ^ illiv? der Kirche werden alle k> Stunden’3'"!Qh*j :u"s ct\ . 'w " mit  vj 'w 'iuuvtu

? »ittnnr? 8 'Ks Geiseln abgelöst. Nachts hat sich
2 3U berf i )e Einwohnerschaft mit dem Pfarrer in

lammeln und bewachen zu lassen. Augen¬

distanzen bis zu 9000 Meter und mit guten Treff-
chancen auf 5- bis 6000 Meter . Aber die „Routiniers"
behaupten , es sei doch besser, auf 800 Meter , ja auf
300 Meter ran an den Feind zu gehen, um ihn mit
der 160 Kilogramm betragenden Sprengladung so recht
ins Herz zu treffen.

Das Äbfeuern des Torpedos wurde in den ersten
Jahren der Unterseeboots-Entwicklung als besonders
bedenklich und gefährlich sür die Schiffchen int Unter¬
wasserzustande angesehen, weil man bei der plötzlichen
Verschiebung der inneren Gewichte Schwankungen und
Trimmungen befürchtete, die leicht zum vollständigen
vernichtenden Untersinken des Bootes führen könnten.
Die modernen Konstruktionen aber haben auch diese
Gefahr bis aus ein Minimum verringert . Die , ein¬
zelnen Vorgänge bei Abgabe der Schüsse gehen in so
rascher Folge vor sich, daß das Boot infolge der enormen
Massenträgheit in der Längsrichtung kaum beirrt wird.
Nur in dem Augenblick, in dem das Torpedo das Rohr
verläßt , „duckt" das Boot, d. h. es sucht sich plötzlich
unter dem Einfluß des verlorenen Geschoßgewichts auf¬
zurichten, eine Absicht, die abes durch die Geschicklichkeit
des Mannes am vorderen Tiefensteuer sofort vereitelt
werden kann. Rasch strömt das Wasser in das leere
Ausstoßrohr nach. Von dieser Wassermenge wird so
viel in das Innere des Bootes ausgenommen, als das
Gewicht des -Torpedos betrug . Der Rest wird nach
dein Schließen der äußeren Klappe durch Druckluft
ausgeblasen. Das Boot ist klar zum zweiten Schuß.
Bisher war die Ansicht unserer Marineverwaltung die,
daß ein Torpedotreffer des Unterseeboots ein feind¬
liches Schlachtschiff zunächst wohl nur kancpsunfähig
nwche und daß zur vollständigen Vernichtung minde¬
stens zwei Treffer notwendig seien. Die Meistertat
des „U 9" hat gezeigt, daß unsere B̂laujacken noch viel
tüchtiger sind, als man nach ihren glänzenden Leistun¬
gen in den letzten Unterseebootsmanövern annehmen
durfte . Das Heidenstück bei Hook van Holland eröffnet
die Aussicht, daß wir noch die ganze englische Flotte in
Schach halten können, wenn es ihr einsallen
sollte, ihren Plan einer Ostseeblockade etwa unter Ver¬
letzung der dänischen Neutralität auszuführen . Sollte
es denc Feind gelingen, durch Sund und Belt zu
fahren , so werden unsere Unterseeboote ihm in den
Rücken schleichen und ihn nicht mehr aus der Mause¬
falle herauslassen. Albion,^wie wird dir dann?

Die ?luszcichnilng der Helden vom „U 9".
X X Kiel, 2ä. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln . Dem

Kommandanten des „17 9", Kapitänleutnant Weddigen,
ist vom Kaiser eine außerordentliche Auszeichnung zuteil ge¬
worden. Er hat das Eiserne Kreuz erster und z w -e i t e r
Klasse erhalten . Allen übrigen Offizieren und
Mannschaften  wurde das Eiserne Kreuz zweiter Klasse
verliehen.

Eine weitere deutsche Prcsscstimme.
Die „Köln. Ztg." schreibt zur Heldentat des „17 8" : Was

lxitte England  im ganzen vor, als es uns angrift?
Unsere Bernichitung . Was wollen wir,  nun wir
einmal kämpfen müssen? Englands Vernichlnng,  so¬
weit es uns rnöglich ist; mit Franzosen und Russen können

blicklich spielen die Bauern zwischen den Kirchenbänken ge¬
rade Karten . Am Eingang ist das Strohlager unserer Land¬
wehrmänner , die hier wachen. Die Eisenbrücke nach
Argenteau ist vollständig zerstört und durch eine auf einge-
rammten Pfählen stehende Kolonnenbrücke ersetzt. Vom
Maastale schweift der Blick auf die Höhen und sieht auch hier
die Bajonette unserer Feldgrauen blinken. Oben war eine
der ersten Schlachten, erzählt -mir die Brückenwache. Also
hinauf . Die große Dampfmühle arbeitet unter militärischer
Bedeckung weiter. Durch die Mittagsruhe des Örtchens
quietscht näselnd eine französische Melodie. Sie kommt von
einem Grammophon , das unsere hier lagernden Truppen
aufgestöbert haben. Unweit davon dampfen die Feldküchen
am Rande der Straße und wird wacker in der Küche geschafft.
Der steile Aufstieg beginnt . Da , der ganze Erker eines schloß¬
ähnlich gebauten Hauses abgerissen. Die Wirkung einer
Granate . Bald zeigen sich ncehr und mehr die Anzeichen des
Gefechtes ans den Höhen vor Lüttich. Noch ein letzter Blick
auf das Flußtal . Kein Schiff befährt den Strom . Die
Kähne sind meist in Lüttich festgehalten, zum Brückenbau
verwendet und dort so dicht nebeneinander gestellt, daß noch
nicht einmal ein Nachen hindurch kann. In dem nächsten
Dorf war man auch so verständig gewesen, nicht zu schießen,
so daß ein Anschlag des deutschen Trnppenführers sagt, die
Ortschaft habe die Soldaten ausgenommen und sei zu
schonen. Auch hier sind die Bauern kaum mit der jetzt so
sehr stich häufenden Feldarbeit beschäftigt. Sie stehen müßig
vor ihren Häusern und schauen dem einsamen Fahrer inter¬
essiert nach. Denn noch höchst selten wagt sich jemand mit
dem Fahrrade hinaus , weit es bis vor einigen 24 Stunden
streng untersagt war-

Zwei bis drei fest zusammenhängende Ortschaften sind
durchflogen, als . sich die Spur einer gewesenen Wegsperre
zeigt. Rechts und links gefällte Bäume , die Straße aufge¬
rissen und vor uns sämtliche Häuser elend verbrannt , zer.

wir Mitleid, Wut auf sie können wir haben : unfern Hatz
erntet England allein.  Ätnr Hinterlist kann einen
offenen Kamps wie den von Hock van Holland für Hinterlist
erklären : die ganze Kriegsgeschichte ist ja bis jetzt voll von
englischer Hinterlist ! Unser Unterseeboot üt glücklich heim-
gekehrt; ans dem Geist unserer gesamten Frone sprechen wlr,
wenn wir sagen: „Aus Wiedersehen, ihr englischen Panzer,
ans Wiedersehen bei einem neuen Kamps!"
Die Geretteten der untergegangenen englischen Panzer-

freutet 4*
□ Rotterdam , 25. Sept . (Cig. Drahtbericht) Ktr.

Bln . Die geretteten Seeleute der englischen Panzer¬
kreuzer werden nicht in Holland interniert,  son¬
dern nach England zurückgebvacht, da das Gefecht nicht
in niederländischen Gewässern stattsand nnd die See¬
leute nicht durch Kriegsfahrzeuge gerettet worden sind.
Der 8 15 der Konvention von 1907 über die Aus¬
führung der Grundsätze der Genfer Konvention im
Seekrieg sei also auf jeden Fall nicht anwendbar.

Der Eindruck in Holland.
hd . Amsterdam, 24. Sept . Die Zeitungen sind voll

von dem Rettungswerk des Dampfers „Titan ". Die
Stelle , au der die drei Kreuzer in Grund gebohrt wur¬
den, befindet sich 62 0 20 ' nördlicher Breite und 3 ° 26'
östlicher Länge, etwa 30 Meilen nordwestlich vom
Waterweg. Die Vernichtung dreier englischer Kreuzer
macht hier unverkennbar Eindruck, da man bereits
mit der Tatsache gerechnet hatte , daß die deutsche Flotte
zur Untätigkeit verdammt sei.

Ein norwegischer Admiral über die Heldentat des „17 9".
W. T.-B. Christiania , 25. Sept . (Nichtamtlich) Über die

Heldentat des Unterseeboots „17 9" schreibt ein bekannter
norwegischer Admiral im „Morgenbkadet" : Die englische
Blockade der Nord - und Ostsee ist zum Tod ver-
urteilt,  da durch die gesamte englische Bewachungskette
und über 209 Seemeilen von der eigenen Basis entfernt bis
zum Kanal , jenem von England seit Jahrhunderten beherrsch¬
ten Territorium , sich ein deutsches Unterseeboot mit 20 Mann
Besatzung schleichen konnte. Daß die vernichteten Panzer -,
kreuzer älter sind, ist gleichgültig. Wie es gestern diesem in
den Grund gebohrten Kreuzergeschwader erging , kann es
morgen der ganzen englischen Hochseeflotte  er¬
gehen. Die Nord- und Ostsee sind nicht länger Besitz engli¬
scher blockierender Ungetüme ; eine neue Zeit,  eine neue
Methode beginnt bedeutungsvoll für die kleinen
S e e st a a t e n, da sie imstande sind, eine beträchtliche Zahl
dieser nicht teuren und furchtbaren Seewaffen anzuschaffen.

Der Vorstoß der „Emden" auf Madras.
W . T --B. Madras , 25. Sept . (Nichtamtlich.) Der

deutsche Kreuzer „Emden" hat , wie weiter gemeldet wird, bet
dem Bombardement 9 Schuß abgegeben. Er traf die Tanks
der Oil - Co ., von denen zwei brennen ; 17tz Millionen
Gallonen Öl sind verloren . Auch das Telegraphen¬
amt  und das S e e m a n n s k l u b h a u s wurden getroffen.
Ein englisches Fort erwiderte das Feuer . Die „Emden'
löschte die Lichter und verschwand nach 18 Minuten.

Auf Minen gestoßen.
W-  T --B . London , 35. Sept . (Nichtamtlich .) In S o u t h

Shields  sind die Überlebenden des norwegischen
Dampfers „tz e s v i P gelandet . Der Kapitän berichtete, daß
der „Hesvik" Mittwochnacht durch eine Mine in der N o r d -

schossen, Ruinen . Links, etwa 80 Meter hinter der letzten
Hütte des Dorfs Sarolay , weht traurig an langer Stange ein
weißer Wimpel mit rotem Kreuz auf dem Grunde . Din
Massengräber gefallener deutscher Soldaten . Ich beachte
vorläufig nicht die durchschnittenen Stacheldrahtverhane
links mit den wirr herumliegenden Uniformen , Waffen, Tor¬
nistern , Stiefeln usw., klettere durch den Drahtzaun in den
Friedhof hinein , suche einen guten Bekannten und finde ihn.
Es ist das letzte Grab der Einzelgräber , die man an der
einen Längsseite für die Offiziere gegraben hat . Zwei
Latten bilden auf jedem Grab ein Kreuz. Mit Bleistift der
Name, Stand , das Regiment , die Kompagnie, der man ange¬
hörte. Gelegentlich auch Helm und Degenscheide. Gegen-
iiber, wohl 60 Meter lang , ein rechteckiger Aufwurf von
frischer Erde mit mehreren Helmen. In der Mitte ein
großer Grabhügel uiid noch ein dritter an der Schmalseite
des Friedhofs . Hier ruhen die Mackern, die in den ersten
Tagen des August in cinein blutigen Nachtgefecht auf die
Schützengräben stürmten , die der Feind beinahe 2 Kilometer
weit aufgeworfen hatte und hartnäckig berteidigte. Die Weh¬
mut mischt sich mit Rührung , wenn ich sehe, wie sorgsani die
Totengräber sür die Grabstätte der Ihrigen gearbeitet.
Selbst Blumenkränze hängen an den Kreuzen. Unfern aus
freiem Felde einige Tragbahren und Mäntel , blutig und zer¬
rissen. Die gefallenen Belgier liegen in den großen Schützen¬
gräben auf einer Stelle zusammen. Auch ihre Bestattung
mußten die Deutschen übernehmen . Toll geiiug sieht's aus'
dem Kampfplätze aus . Man hat nun die Waffen zerbrochen,
unschädlich gemacht und zu den Uniformen und militärischen
Dingen auf eine Stelle geworfen. Die hellblauen Neservc-
hosen leuchten jetzt mit den schreiend roten Leibbinden in
friedlichem Gegensatz. Sie sind aus dem Tornister entfallen,
der in eiliger . Flucht wcggewvrsen worden war.

Höchst geschickt und in mindestens inehrtägiger Arbeit
Hai man die Gräben angelegt. Hügel auf , Hügel ab, hier
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fee in die Luft gesprengt wurde. Mn Maschinist und ein
Heizer sind u m g e ko m m e n. Die Überlebenden brachte«
die Nacht in einem offenen Boot zu, bevor sie gerettet
wurden.

W'■ T .-B. Grimsby , 25. Sept . (Nichtamtlich.) Ein
weiteres Schleppboot  ist gestern auf eine Mine ge¬
stoßen und in 10 Minuten gesunken. Die Besatzung wurde
bis auf einen Mann gerettet.

hd . Rotterdam , 25. Sept . Nach einer Meldung aus
London ist der Fischkutter „Rimarak"  in der Nordsee auf
eine Mine gestoßen und gesunken. Von der Besatzung kamen
sechs Mann um, drei wurden gerettet.

wehe dir , England!
Berlin , 28. Sept . Die „Voss. Ztg." bringt unter der

Überschrift „Wehe dir, England " aus der Feder des Ministe¬
rialdirektors Dr . Friedrich Freund  einen Artikel, in dem
ausgeführt wird : England wird und muß sein Spiel ver¬
lieren,  weil es drei  verhängnisvolle Fehler macht: Es
betrügt seine Freunde , es verletzt seine eigenen Interessen,
und es offenbart der Welt seine Schwäche. Zum
Beweise dieser Behauptung führt der Verfasser
u. a. aus:

Die uuauftichtige Politik des englischen
Volkes muß in dem Augenblick gefährlich wer¬
den, wo sie zur Treulosigkeit  gegenüber
dem Freunde wird. England ist aber Frank¬
reich wie Rußland  treulos . Seine Hilfe
für beide Reiche ist völlig unzulänglich.
Seine innerste Absicht  ist , die drei mäch¬
tigsten europäischen Reiche zu schwächen und
auf den Trümmern dieser seine Alleinherr¬
schaft  in Europa zu begründen. Eine wirk¬
same Hilfe könnte England nur mit der
Flotte  leisten , aber fürs Wohl seiner Freunde,
Frankreich und Rußland , ist ihm der Einsatz
seiner Flotte zu teuer . Franzosen und Russen
müssen endlich erkennen, daß sie einem Be¬
trüger  in die Falle gegangen sind. Unter
dem Vorwand der Hilfe nutzt er ihre Notlage
aus und hofft, wie ein Wucherer,  die Taschen
zu füllen, wenn seine Opfer zusammen¬
gebrochen  sein werden. England muß unter
der Wucht des weltgerichtlichen  Spruches
zusammenbrechen, sobald sein Spiel erkannt ist.

Zweitens : England verletzt seine Lebens-
interessen,  indem es seinen besten Kun¬
den,  Deutschland, wirtschaftlich niederringen will.
Deutschlmrd war bisher der größte Abnehmer
der englischen Tuche und der englischen Kohle.
Nach diesem Kriege wird kein  deutscher Patriot
englische Stoffe mehr erwerben, die englische
Kable wird von den deutschen Grenzen aus¬
geschlossen  sein . Durch Boykottierung
unserer Ausfuhrprodukte wird es selber  un¬
gleich schwerer  als wir leiden. England
bietet das Bild des Toren , der die Henne
schlachtet, die ihm die goldenen Eier legte.

Drittens : England offenbart der Welt seine
S chw ä che. Es zerschneidet das deutsche
Kabel  nach der Übersee, weil es den Sieg
der Wahrheit  fürchtet.

Es vertraut nicht der Kraft seiner Taten,
es hofft auf die Täuschung  der Welt. Die
Lüge  ist der Trost des Schwachen.  Das
heutige England greift nach diesem Strohhalm . Es sucht die
Welt glauben zu machen, daß Deutschland als Friedensstörer
die Gelegenheit vom Zaune gebrochen habe, seinen Nachbar
rechts und links zu überfallen und Belgien zu vergewaltigen.
Dabei kennt  es die Wahrheit und ist sich insbesondere der
eigenen provokatorischen Rolle wohl bewußt. Es weiß, daß
nach längst verabredetem Spiele  Rußland nach
unserer Ostmark und Frankreich mit England durch die nur
nach Deutschland zu aufschlagende Tür des neutralen Bel¬
giens eindringen würde. Die Täuschung der öffentlichen
Meinung in England ist eine englische S e l b st t ä u s chu n g.
Die Wahrheit kommt ans Licht.  England ist zu
schwach, um eine öffentliche Diskussion der wahren Kriegs¬
ursachen zu ertragen.

Der Deutschenhaß in England.
M . Zürich, 24. Sept . In einer Londoner Korre¬

spondenz der „Neuen Züricher Zeffimg" toitb u. a. be¬
merkt: „Überraschend ist der ungeheure Haß , mit

dem man in England alles Deutsche, vor Mem auch
den deutschen Kaiser überschüttet. Nicht wenig davon
ist künstlich zusainmengetragen, um den Patriotismus
zu schützen. Aber ein gut Teil davon hat i m wer
bestanden, wurde nur aus politischer Klugheit zurück¬
gedrängt nnd bricht jetzt sozusagen reißend über die
Dämme. Dieser Haß nimmt oft ganz groteske Formen
an , besonders in der populären Presse.

Ein Australier gegen das englisch-japanische
Bündnis.

In dem Organ der englischen Arbeiterschaft, ' „Daily
Citizen ", nimmt , wie der „Vorwärts " mitteilt , W. Pitt,  ein
australischer Bürger , zur Frage der Hilfe Japans Stellung.
Er betont, daß die Jugend von Australien und Neuseeland
militärisch erzogen fei, aber zu dem ausgesprochenen Zweck,
den kommenden Krieg gegen Japan  vorzubereiten , die
Invasion der gelben Rasse von den Küsten der Kolonien ab¬
zuwehren. Die englische Regierung habe den Japanern
neben K i a u t s cha u die deutschen Besitzungen N e u -

Die Kathedrale von Reims kann wieder hergestellt
o Kopenhagen, 25. Sept . (Eig. Drahtbericht)

„Daily Chronicle" in London berichtet aus Reims, W
Kathedrale nicht in dem Umfang zerstört fei, wie znet?
nommen wurde. Die ganze Fassade  mit drei Portal
fast unbeschädigt. Die Türme  und die Fenster sind
men unversehrt.  Der Brand hat das Dmh
Hauptschiff nicht ergriffen . Was vom Feuer ergriffen&
kann ohne Schwierigkeiten wieder hergestellt werden. ' '
oie „x, i me s icyrewr, vag rein tsruno zu der ^
vorhanden fei, daß die Kathedrale nicht wieder hergest^
den könne.

denn je bedarf man in diesen ernsten Zeiten
I 8 K E des deutschen Schicksalskriegeseiner gut und
l | ji gediegen  geleiteten Zeitung, die in der Pflege

vaterländischer Gesinnung und Begeisterung ihre
Hauptaufgabe sieht und ihre Leser über alle Vorgänge
auf das schnellste und zuverlässigste  unterrichtet. Eine
solche modern geleitete und zuverlässig  berichtende
große Tageszeitung ist das zweimal  täglich erscheinende

Mieeöadener Eagßkatt.
Jur Ergänzung der amtlichen Berichte des Wolff'schen
Telegraphen- Bureaus, auf das wir uns neben dem
drahtlichen Dienst unserer eigenen Berliner Schriftleitung
in erster Linie stützen, haben wir für rasche und interessante
Sonderberichte durch unsere Kriegsberichterstatterauf den
Hauptkriegsschauplätzen Sorge getragen.

Bestellungen auf das „Wiesbadener Tagblatt"
zum Preise von 70 Pf . monatlich und 2 M. vierteljährlich,
ausschließlich Bestellgebühr, werden jederzeit angenommen:

im Verlag „Tagblatt-Haus", Langgaffe 21,
in der Zweigstelle Bismarckring 19,
in den Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt,
in den Zweigstellen der Nachbarorte und
bei allen Postanstalten.

Der (Vertag.

3ur Wahrung des Friedens.
Das stellvertretende Generalkommando des 7. Äc

hat am 23. September 1014 an die ZeitungsredaktioN^
gende Bekanntmachung gerichtet:

_ In der Presse haben in letzter Zeit wiederholl '
stätigte Gerüchte über die Beteiligung katholft

Geistlicher an Greueltaten in"
Verbreitung gefunden. Bisweilen find ®t
Nachrichten Kommentare und Bemerk
gehässiger Form gegen die katholische
als solche geknüpft worden, die geei
einen großen Teil der Bevölkerung zu
und deshalb erregte Erwiderungen
rufen haben.

Ich habe bereits wiederholt
genommen, teils in allgemeinen
in Verfügungen und Maßnahmen , aus ' j(
besonderer Fälle gegen ein solches ll n ^
aufzutreten . Um es nicht jedesmal von
anfzuführen , ist von einem Zwangs -
Widerruf  im einzelnen möglichst
worden.

In ausdrücklicher Übereinstimmung^ ^
Stellungnahme des stellvertretenden
stabes der Armee warne  ich die Zeitung
Bereiche des 7. Armeekorps hierdurch ^ «
durch Artikel solcher Art die Einigkeit ^
völkerung zu stören und verweise Malo|56?

I

Bekanntmachung vom 27. 8., He , Nr.
vom 6. 9., Ho , Nr . 4124. In jedem F
Falle werde ich gemäß Einer Verfüg'"
27. 8., Ho , Nr . 2588, nunmehr die ^ e.
nähme  der schuldigen Zeitung verfuge
sie unter Zensur stellen.

Der kommandiernde

Frhr . v. Bissig
Die „Kölnische Zeitung " bemerll >

Dank der hohen militärischen ® f
sie jetzt ihre Autorität im Sinne des 5j!
nellen Friedens eingesetzt hat ! Sie
wiesen, daß sie nicht nur die rein m» >4
Interessen schneidig zu wahren versteh' d!
auch das hohe Gut des Friedens u -s i'
Bürgern der verschiedenen Bekenrrtmssi @

guinea und Samao  versprochen. Damit werde der Ein¬
fluß Japans im fernen Osten in hohem Grade gesteigert,
und es frage sich, ob die Bereinigten Staaten es ruhig hin¬
nehmen würden . Sicherlich werde es zu neuen Konplikationen
kommen. Es sei zum Lachen — wenn es nicht so traurig
wäre —, daß sich Japan als „Friedenserhalter " im fernen
Osten gebärde. Eine Heuchelei  sei es, wenn Japan so
eifrig den Schütz Chinas gegenüber Deutschland betone. Die
Bereitwilligkeit, seinem englischen Verbündeten beizustehen,
wäre an sich sehr reizend, wenn sie nicht so gefährlich wäre.
Zitt schließt seinen Artikel : In der Tat , das Ultimatum
Japans an Deutschland ist eine Bedrohung des Frie¬
dens  im fernen Osten. Es ist ein Schritt , der für Au¬
stralien und Amerika  von den fchli...msten Konsequen¬
zen sein kann. Wie Deutschland, so hat auch Japan nie ein
Hehl daraus gemacht, daß es einen „Platz an der Sonne"
fordert. Nun , jetzt hat es dazu die beste Gelegenheit. Japans
Vorgehen bedeutet eine Kriegsdrohung an die ganze Welt.

schiedenheit zu wahren entschlossen !
zweifellos auch im Sinne Sr . Wy*
Kaisers , der in seiner bekannten A
mit dem Abte von Maria -Laach erklmsti, \
der patriotischen Gesinnung des deuN Jr *.
lischen Klerus sei er „felsenfest übeE

Zur Lage im westen
# Berlin , 25 . Sept . (Eig . Drahtberiö

Der militärische Mitarbeiter des „L.-A . *„-■
wichtigsten Fortschritt der deutschen Heere
in der teilte eifert Besitznahme der Cüte  L r
welche durch die Bezwingung der Sperrforrs ^
ständige werden würde . Wenn bte Franz > Dg
tsn , wie wichtig für die französische ^ z
Pompeymassiv sei, so sei das nur der Dmw
fahr abzuschwächen. Dadurch, daß bas deutsch ^ m
Westen den Höhenrang der Cüte Lorraine ^
seien auch die Kämpfe in der Ebene von -u) sift
zwischen der Cüte Lorraine und Metz
Franzosen aussichtslos geworden . ,

Der Vorstoß der Deutschen westlich ‘fM,
W . T.-B . London, 25 . Sept . Die

aus dem nordwestlichen Frankreich: Am 2-"- ^

breit , dort schmäler, hinter Hecken hier, auf frerem Hange
dort. Man hat das Schußfeld bis zur Heerstraße darüber
freigelegt, Stacheldraht an der Straße einen halben Kilo¬
meter vor dem Hauptgraben gezogen, aber es unterlassen,
den Rücken genügend sich zu decken. Bloß einige mit Strauch»
werk verdeckte Gruben und Schützenstellungen. So ist es er¬
klärlich, daß der Feind , als er infolge einer Umgehung auch
von hinter: angegriffen würde, bald herausgeworfen werden
kannte. Und zwar so eilig, daß die Preußen dos Essen ver¬
zehrten, das sich die Belgier in einem Geschäft hinter den
Verschanzungen bereitet hatten . Dies berichtete der ge¬
fangen genommene Koch den Deutschen selbst, als er im
Lazarett darüber befragt worden war . Noch Tage danach
fand .man im Keller dort reichliche Eßvorräte . Als nun , in
weitigen Minuten , die furchtbar steile Schluchtstraße hinab
die Unsrigen nach Wandre kamen, waren die Leute dort so
überrascht, daß sie sagten : Die Preußen wären aus dem
Boden gewachsen. Die Garnison der Stadt ist so über¬
rumpelt worden, daß man das Bekleidungsamt noch. über
Dreiviertel gefüllt vorfand . Bekannt ist auch, daß bei den
Forts die Freilegung und Umzäunnung nicht vollendet war
und man ganze Eisenbahnwagen voll Stacheldraht und
Eisenständern erbeutete.

Dies sah ich besonders bei der Station , die an dem Fort
Flgrou liegt. Fläron liegt unweit Herbe, der bekannten
Station vor Lüttich auf der Strecke Aachen-Lüttich. Das
Fort hielt si chblotz kurze Zeit und hält nun nurch seine Etz-
Vorräte angenehm aus , die der Besatzung jetzt trefflich mun¬
den. Hier begegnete mir auch ein Zug Autos mit Zivilisten.
Sie begrüßten ftoh mit „Guten Tag, ihr Jungens !" die
Soldaten und werfen die letzten Zeitungen heraus . Ach ja,
dieser Hunger nach Zeitungen ! Ist doch fast jedes mal die
erste Frage : „Haben Sie Zeitungen da ? Was gibt's
Neues ?" und nötig sind unsere Zeitungen . Lief doch die
ganze letzte Woche bei Mannschaften und Offizieren hart¬
näckig dgs Gerücht herum : Italien hat Frankreich den Krieg

erklärt und 6 Armeekorps in Nizza und Savoyen einrücken
lassen. Es folgen dann Bergwerksorte . Die Betriebe ruhen
und der Müßiggang blüht.

Ich bog links ab zum Schlachtfeld von Rgtinne . Wie
heuchlerisch dieses Volk! „Nons nespectons Iss troupes
allemandes ", steht sauber gedruckt auf Anschlägen an den
Türen und darunter in der Verdeutschung nach dem Wörter¬
buch: „Wir verehren die deutsche Schar !" Schlimm genug
allerdings hat die Kriegsfurie hier in den Dörfern gehaust.
Die belgischen Granaten haben ihre Schuldigkeit getan, als
sie in das Schlachtgetümmel hineinsausten. Zwar nicht sv
schlimm, wie in der Umgebung von Fort FlKron. Dort
sprengte und zündete man die Häuser und Höfe an, um
freies Schußfeld zu bekommen. Einige der Missetäter stehen
beschädigt auf dem Felde. Es sind leichte Kaliber , Feldartil¬
lerie . Konnte man sie in der Eile nicht mehr genügend zer¬
stören, so hat man die Speichen zerschlagen, um die Be¬
wegungsfähigkeit zu hindern . Âuch bei Retinne sollten die
feindlichen Schützengräben die Straße decken. Sie sind aber
rascher und enger aufgeworfen als über Wandre . Die
Massengräber hier liegen verstreut und bergen manchen
Franktireur . Die Kalkschicht kommt fast bis zum Boden des
Ackers heran . Schlachtenbummler haben noch hinreichend
Gelegenheit, Uniformen und Waffenreste mitzunehmen . ES
liegt genug davon da. Ich ging mit einer Patrouille und
konnte da noch das charakteristische Handhoch der Zivilbe¬
völkerung vor den bewaffneten Soldaten sehen. Die Angst

war dem deutschen Gewehr ist derart , daß z. B. ans einem
Felde vor der Lütticher Zitadelle zwei Kartoffeldiebe schteu-
nigst Reißaus nahmen , als sich ein das Gewehr im Riemen
tragender Soldat mal die Gegend ansah. über Hcrve ging's
weiter. An der Straße und soweit das Auge reicht, Vernich¬
tung . Ein Zug krächzender Raben fliegt quer feldein. .

Über die Zerstörungen in dem Städtchen Herve ist schon
Genügendes bekannt geworden. Erschütternderwirkt das

wohlhabende Battice. Wie in manchen dieser aipMj
auch hier ein hübsches Springbrnnnendenkwal ,■ PlA
Straßen , Gaslaternen , Villen, herrlich eingerrcy
Häuser, kurzum, ein städtischer Anstrich von ®
diesen Wallonendörfern . Battice hat das alles ,- ĵg. Jji
ist in den nächsten Jahren kaum wieder aufba Lgfierf ft1
setzlich ist der Lerchengernch, der aus manchen -
noch strömt. Aus dem Grinsen des Todes ring»
söhnend der deutsche Soldatenhumor . Vor ^ j>
Posten eine Pappstandarte über die vorübersay Jj,
scheu. Darauf stand: Bitte Zeitungen ! äte -j,
schmiede stand : Hier wird altes belgisches
Franzosen nnd Engländer werden tüchtig urw V ^ ^
schlagen. Zerbrochene Räder und Trainwage
lassene Biwakfelder mit Kochstellen zu beiden ginie* fii
Straße erinnern an den Durchmarsch unsere 0^  ^
Da kommen wieder Truppen ! „Von der Dia
Memel", lautet ihr Schlagwort. Recht frohge §,je $
Unsrigen aus . Mehrere führten Hunde w: - ft ff1
waren mitgelaufen und hatten treue Kameraw.
Soldaten geschlossen, nachdem ihre früheren
trieben , gefangen oder erschossen waren . . « . ...

Neu war mir die Begegnung mit einer io«
Sie war handfester als ihr Ehegemahl.
käse, ein Faß Bier waren in dem Wagen.
eifrig eine Kompagnie, die zum Abendappeü ^
Es war in dem allerliebst altertümlichen ^Nestê ^
ganz verschont ist, wie überhaupt alle
Dörfer : s
gereinigt , beschlagen, Monturstücke,
Dörfer : Froidthier , Anbei, Hombourg usw. — - — .

ausgebessert. Kurz, ein höchst feffelndes Soldat^
im Frieden , nur mit dem dunklen Hintergey"^ flind 1P.iriP3 nTitfm<*rr . . Amund seines blutigen Ernstes . . . . Im
wurde gerade eine mächtige deutsche Fahne 6^
wie sie von der Nadel der Frau des denser ^
erst zurückgekehrten Bahnhofsvorstehers karst. **
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ätoif*llreÊ '̂ ilung Ulanen Me Brücke in Miramont
S>ns n ^ m i e n s und Arras  gesprengt.

tapfere Bcrhaltcn eines sächsischen Nlanen-Negiments.
dxzChemnitz,  25 . Sept . Acht Offiziere und IS Ulanen
Nr ^ Eumitz garnisonierenden dritten Ulanen-Regiments
®ätrthf be ".en  der Kaiser ist. haben sich bei den großen
!ocf>hf v ' n Ostpreußen besonders ausgezeichnet. Zwei
^. ^ "dronen des Regiments eroberten 4 russische Batterien.
Icun  Gefangene und erbeuteten viel russisches Fahr-

g. Sie erhielten sämtlich das Eiserne Kreuz,
uszeichnung des Generalobersten von Kluck und seines

Sohnes.
DAw Berlin , 28. Sept . (Eig. Drahtbericht ) Ktr . Bln . Die

>!t s ' 3tg ." schreibt: Dem Generalobersten v. Kluck
ordpEiserne Kreuz 1. Klasse  durch Kabinetts-
ha»/ ^0- August 1914 verliehen worden. Der General
alg das Eiserne Kreuz 2. Klasse im Feldzuge 1870/71
Nr x̂ ^tnant des 6. westfälischen Infanterie -Regiments
hUerworben.  Sein Sohn,  der Leutnant d. R. v. Kluck,

^Eiserne Kreuz 2. Klasse am 13. September erhalten,
ückkehr der französischen Regierung nach Baris?

Äi,8mnn?'' 25. Sept. (Eig. Drahtbericht) Ktr. Bln.
kehr s kenn; wird gemeldet : Man erwägt die Rück-
... der Regierung nach Paris . — In Bordeaux

WiesbadimeV TKgbiKt ?»

sollen
an-

zumeist^ d̂ e d g u t s che Verwundete
Algier  gebracht werden.

Zur Beförderung Hcllmut HirthS.
^ne CrneniMng Hellmut HirthS, des berühmten Fliegers,

scĥ Leutnant stellt, so scheibt eine Korrespondenz, die
der. . / 1*’* e Beförderung dar, die bisher im deutschen Heere
Glommen ist. Hellmut Hirth war vorher überhaupt nicht
fte ttDj[r- unk stellte sich bei Ausbruch des Krieges als KriegS-
freiteri er' dr wurde schon nach vierzehn Tagen zum Ge-

weiteren vierzehn Tagen zum Unteroffizier und
nach acht Tagen zum Leutnant befördert.

Zeppeltnkreuzer wieder über Antwerpen.
Rotterdam. 25. Sept. In der Nacht vom

die» fl9 * um  Mittwoch ist ein Zeppelinlnftschisf über
r'te  Verteidigungslinie von Antwerpen in der
ung von Moll-Liöve geflogen.

z, . Ein „gefährlicher" Gegner.
^iw Eau*' 2S- Sept
B*if :Cte  ein Telegramm
^schen"« »̂ e§  beißt : „Ich bin bestürzt über den verbreche-
hew.,. /tt der Zerstörung dor Kathedrale von Reims , der eine
fiett rbc£url0  der ganzen Welt bedeutet. Gr charaktert-

>ne Armee, eine Nation, eine Regierung.-

Ministerrat teilte
von Monaco

W T.-B Die Erzgruben von Briey,
Berlin . 28 Sept . Die „Nordd. Allg. Zig."ttielbe.' <i . ■ ^ erirn, 23 Sept . Die „Nordd. Allg. Ztg."

Iieth, . fr Ie  Erzgruben von Briey wurden einer Zwangs-
tÜUx- 7/ t ung unterstellt , welche für Rechnung der Eigen-
drĝ ^ oeitet. da? Ersaufen der Schächte verhindert und die
Ätzern Vorräte verwertet, damit sie nicht durch längeres
,!Bt>ibat-.be®er&en Es erfolgte aber keine Beschlagnahme desenba’m‘s- nlso keine Vergeltung gegenüber der Ver-

Wngspoijtch deutschen Privateigentums durch England,
w Für Hindenburg und Ostpreußen.

T.-B. Berlin , 25. Sept . Heute vormittag ist vom
s»id „,,,9 ber „B. Z." ein Transport von W o l l s a che n

>in-^h ^ "beren Liebesgaben auf dem Weg zur Armee v. H
^ >n „ gebracht worden. Der Kolonne hat sich ein

f>ir ^Öltransport  der Damen des Abteils Moabit
~?n dort hinauögezogenes Regiment angeschlossen,

n . ^ ransporte des Verlages sind in Vorbereitung.
dinzj„fi ^ Berlin , 2ö. Sept . (Nichtamtlich.) Der Pro¬
ust u§iĉ .ufe der Provinz Sachsen  hat 100 000 M.

Leflüchteten Ostpreußen bewilligt.
Zum Wirdrraufbau Ostpreußens,

zs ^ ?^bden, 25. Sept . Durch Vermittlung des Leip.
^ltsnachweises sind gestern 1200 Arbeiter nach Ost-

^ lein, ""gegangen, um dort an dem Wiederaufbau tätig

, hg M l̂uf russische», Boden gefallen.
to* bommJ! '?’ S5‘ russischem Boden gefallen ist

r‘biCur einer  Landwehrbrigade . Generalmajor
"Pt.  Er wurde durch einen Kopfschuß getötet.

> hg Rnssischc Dunidumgeschossc.
l» t°UndPtÎ . (Steiermark ). 28. Sept . Bei der Operation
W freier, '? Salzburg wurde ein russisches Dumdumge-

^ batte ba§  rine schwere Knochensplitterung verur-

. Ein Flicgerbricfe an die Russen.
schon he\ Westfalen stammender Flieg eroffizier,

russisches Gebiet hinein ge¬
blockt bei ^ - kürzlich auf eineni Erkundungsflug nach der

rassiscĥ Ebenstem folgende Briefe und Proklamationen

ch°rdurch
"der bie  russischen Stellungen herab:

^ - R e n ne n ka m p f ! Ew. Exzellenz geben
5.  bekannt , daß durch die völkerrechts-

U'! "uh v^^ « >srbreunung unschuldiger Ortschaf-
^ ^ brer„».L ' nschlach ten ihrer Bewohner (Abschwan-
bt? nk ^ tmec jedes Anrecht auf schonende Behänd-

nn>;c? ^ ' Wenn auch anerkannt wird, daß die Mord-
Kosaken waren , bei den reguläven Truppen

teii^ oren iL " n,b  Menschlichkeit besteht, so muß Ew. Hoch-
daß im  Befehlsbereich doch so weit aus-

%.  der Schändlichkeiten verhindert werden. Das
Ik̂ "itvorv,„ ^"uten kommt auf Ihr Haupt ! Sie haben die

(W. ung zu tragen ! — N. N., Leutnant . N. N. Ober-
^>ie P-

an die S ol da t e n, die in Tausenden
nbgeworfen wurde, lautete:

^Eit . '/ .Soldaten! Man verheimlicht  Euch die
C % in ,,5re  russische Narewarmee ist geschlagen
-^Ne, .̂"nd Ugdau. 300 Geschütze erbeutet, 93 000

kommandierenden Generale des 13.

bei
Ge-

und 18.
sie ,®UI,S Gefangenen werden hier gut be

^ 53 0r  H!’n nicht nach Rußland zurück.
^Ntee g. Paris  stehen unsere Truppen.

‘n zurückgeschlagen.

Belgien  ist
Die französi-

Schicksal des Fürsten Radziwill.
»eu Usrsbura. 9.5 Di - « .ffifrfv, w.->e S 25. Sept. Die russische Regierung

«i,.,,̂ sstnL̂ r der Polenpartei im deutschen Reichs-
üi.pttan̂ ^ r̂hafiung in Wolhynien in den ersten

gemeldet worden, nach Petersburg
leine Aburteilung wegen Spionage er-

von den Engländern aufgebracht.
.lL;s,sdam, 2g. Sept - Die holländischen Amerika-

„l9ert/ .woV 01
C -Slvterdj ijck". „Somuieldijck" und.Rotterdam", die

sich aus der Fahrt von Amerika nach Rotterdam befanden, sind
von englischen Kriegsschiffen angehalten und nach Plymouth
gebracht worden.

Deutsche Gefangene nach Irland verbracht.
W. T. -B. London, 25. Sept . Wie die „Times " melden,

sind am 22. ds. Ms . 400 deutsche Gefangene nach Irland be¬
fördert worden.

Die Kricgsbcgeisterung der Ausländsdeutschen.
Irck. Mailand , 25. Scpt . Hier sind gestern 30 Deutsche

aus Chile  ausgereist , die als Freiwillige in das deutsche
Heer cintreten wollen. Ihre Lleise über den Ozean war lehr
abenteuerlich und ein wahres Wunder ist es. daß sie allen
Gefahren entronnen sind. In Valparaiso  sind in den
ersten Kriegslagen 18 00 junge Deutsche  aus allen
Teilen Chiles eingetroffen, die nicht tueiterreisen konnten,
weil der deutsche Konsul erklärte, daß man ihrer einstweilen
nicht bedürfe. Einige reisten trotzdem ab und unternahmen,
weil in Südamerika jetzt Winter ist und der Bahnbetrieb
eingestellt ist. den Übergang über die Kordilleren zu Fuß.
Die Füße mit rohen Kuhhäuten umwickelt, um in den von
ungeheuren Schnee- und Eismassen bedeckten Bergen nicht
abzustürzen, gelangten sie unter großen Anstrengungen nach
M endo  za . der nächsten Bahnstation in Argentinien.

Die Stimmung in Spanien.
HZ. Madrid , 24. Sept . Ein großer Teil der spanischen

Presse ist nach den Ungeschicklichkeiten des neuen Don
Quichote Sennor Lerroux , der als ^fahrender Retter für dn>
heilige Tripelentente ins Feld ziehen wollte, von ihrer
deutsch-feindlichen Haltung abgekommen. Die Stimmung
für unbedingte A u f r e cht e r l, a l t u n g der Neutrali¬
tät überwiegt bedeutend, da sich auch das Volk . ganz und
gar nicht auf einen Krieg einlassen will. In der illustrierten
Tageszeitung „A B C". die sich einer großen Verbreitung er¬
freut . tritt der Marquis Santillana,  der als Herzog
von Jnfantado zu den hervorragendsten Granden des spa¬
nischen Königreichs gehört, mit außerordentlicher Scharfe da¬
für ein. daß Spanien sich nicht in das Schlepptau  der
Tripelentente nehmen lasse und seine Unabhängigkeit und
Neutralität bewahre. Der Artikel des Mitgliedes der spa¬
nischen Hocharistokratie, dessen Großvater in der Geschichte
Spaniens eine hervorragende Rolle gespielt hat , erregt in
politischen Kreisen großes Aufsehen und findet lebhafte Zu¬
stimmung bei Politikern oller Parteien.
Eine spanische Stimme zu den Klagen über Deutschlands

„Barbareien ".
sich. Madrid , 24. Sept . Die Beschimpfungen Deutschlands

als das Land der Barbaren durch die englisch-französische
Presse und ihren Anhang findet in Spanien bei einem
großen Teil der Presse wenig  Gegenliebe . So veröffent¬
licht die Zeitung „A B C" eine Statistik  mit der Über¬
schrift „Aus dem Lande der Barbaren ", in der sie die Anzahl
der Schulen und Hochschulen  in Deutschland angibt
und die vergleichenden Zahlen für Frankreich und England
daneben stellt. Sie fügt dem eine Statistik der für Kunst
und Wissenschaft aufgewendeten Summen , das prozentuale
Verhältnis der Analphabeten und Schwerver¬
brecher  für die drei angeführten Staaten hinzu, aus denen
ersichtlich ist. daß in jedem Falle die Wagschale sich z u-
gunsten Deutschlands  neigt . Schlüsse aus diesen
Statistiken zu ziehen, überläßt das Blatt ironisch den Freun¬
den Englands und Frankreichs.

Zur Aufklärung der öffentlichen Meinung in Amerika.o Breslau.25.Sept. (Eig.Drahtbericht) Ktr.Bln.Das
Auswärtige Amt enfiandie den Professor der Theologie an der
Breslauer Universität K ü h n e m a n n. der als Austausch-
Professor für Amerika wiederholt sehr gefeiert wurde, nach den
Vereinigten Staaten zur Aufklärung der öffentlichen
Meinung . Professor Kühnemann ist nach der „Bresl . Zdg."
auf einem holländischen Schiff bereits in Tlmerika an ge¬
langt.

Aufklärung der Amerikaner durch Films.
Von einem Dresdener Geschäftsfreund erhält die „Pro¬

jektion" folgende 'Zuschrift- „Zwei amerikanische Heeren haben
die von dem hiesigen Olympia-Theater aufgenommenen Films
der gefangenen Franzosen  und Russen in Königs-
brück käuflich erworben, um sie ihren Landsleuten in Amerika
vorzuführen und dadurch die Lügenmeldungen, die von aus-
wöi tilgen Zeitungen in Anrsrika verbreitet ivunden, asifzu-
klären. Die Herren fuhren am 11. September nach Amerika
zurück."

Auch in Südamerika bricht sich die Wahrheit Bayn.
Wie die Haltung Englands auf das Ausland wirkt, be¬

weist am besten ein Artikel im Argentinischen  Wochen¬
blatt , überschrieben: „Der Judas der germanischen Raffe".
Darin wird ausgesührt , daß Englands Politik einen Schlag
gegen die menschliche Zivilisation  bedeutet . Rias
England getan hat, ist das Äußerste. Sein Verrat an der
weißen Rasse  muß gesühnt werden, sonst gibt es über¬
haupt keine ausgleichende Gerechtigkeit mehr. Den Schand¬
fleck,  den England jetzt auf sich geladen hat, wird es nie
wieder  reinwafchen . Bisher haben die Engländer tm
Pioatenhandwerk Glück gehabt. Aber was England getan hat,
bleibt an ihm hängen, so lange es noch eine englische Nation
gibt.

Englische Flieger über Köln und Düsseldorf?
W. T.-B. London. 25. Sept . (Nichtamtlich) Ein Korrespon¬

dent der „Morniugpost" an der deutschen Grenze meldet, die
britischen Flieger ^seien zuerst zu den vorgeschobenen Posten
an der Grenze geflogen. Dann hätte sich eine Ilbteilung von
ihnen getrennt , um^nach Köln zu fliegen. Die letztere kreuzte
9 0 Minuten über  K ö l n, das von einem dichten
Nebel  eingehüllt war . Sie fürchtete, Bomben aufs Gerate¬
wohl abzutoerfen,^ aus Besorgnis,  Kirchen oder Privat¬
eigentum zu beschädigen. Da sie außerstande war. die
Zeppelinluftschiffhalle festzustellen, kehrte sie zurück. ?luch
Düsseldorf  sei von einem Dunstschleier, jedoch nicht von
Nebel emgehüllt gewesen. Ein Flieger warf Bomben ab. Er
fürchtete, daß eine Bontbe -nfolge der geringen Höhe nicht
explodieren würde, sah jedoch Flammen aufschlagen.

Augenzeugen des Düsseldorfer Flicgcrüüerfalls.
bä . Hörde, 23. Sept . über die Fliegerbombenwürfe auf

dem Düsseldorfer Flugplatz wird dem „Hörder Bolksblatt"
von Kriegsfteiwilligen . die Äugenzeugen des Vorfalls waren,
geschrieben: Unsere Abteilung rückte um 8% Uhr aus , um die
Bedingungen im Scharfschießen zu erfüllen . Als wir uns nach
einhalbstündigem Marsch der Ballonhülle auf der Golzheimer
Heide näherten , tauchte plötzlich aus dem Nebel mit abgestell¬
tem Motor ein Doppeldecker auf , der das deutsche Er¬
kennungszeichen  trug . Im offenen Flug auf 150
Meter Höhe wurde die erste Bombe geworfen, die 20 Meter
von uns niederfiel und nicht krepierte. Die zweite Bombe
schlug 80 Meter von der Halle entfernt ein, uns mit einem
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Hagel von Steinen und Sand überschüttend. Erst jetzt konn¬
ten wir wahrnehmen , daß es ein feindlicher Flieger war , denn:
das Aufsteigen von deutschen Fliegern zu Probewürfen ist
etwas Alltägliches. Die nun cinsetzcnde Tätigkeit der Abwehr-
kanonen und Maschinengewehre sowie unser Schnellfeuer
blieben infolge des dichten Nebels erfolglos. Erheblicher
Schaden wurde nicht angerichtet.

Oie Wahrheit über Löwen.
Brüssel, 21. Sept . Angesichts der verleumderischen llru»

Wahrheiten, die int Ausland über die Vorgänge in Lölnen,
insbesondere den Anlaß zur teilweifen Vernichtung der Stadt
sowie über den Umfang dieser Vernichtung selbst verbreitet
werden, hat die deutsche Regierung eine eingehende ge¬
richtliche  Untersuchung über diese Vorgänge und das über
Löwen verhängte Strafgericht angeordnet. Die Untersuchung
ist dem als KriegSgerichtsrat im Feld wirkenden bekannten
Berliner Anwalt Justizrat JverS , also einem durchaus unab¬
hängig dastehenden Untersuchungsrichter, übertragen worden.
Dieser hat bereits über vierzig unmittelbar als Augenzeugen
an den Vorgängen beteiligte Personen eidlich vernommen.
Ebenso wird seine Untersuchung sich auch auf den genauen
Umfang der Zerstörung , die die Stadt betroffen hat, und des.
dabei vernichteten Eigentums erstrecken. Die Untersuchung
soll m ö g l i ch st s chn e l l durchgeführt werden, ehe die be¬
treffenden Augenzeugen der Vernehmnngsmöglichkeit durch
den Gang der Ereignisse vielleicht entrückt werden. Aus den
eidlichen  Aussagen der bisher vernommenen Zeugen kann
schon das eine als unzweifelhaft  erwiesen mitgeteilt
werden, daß an dem Abend des 25. August von den dem Bahn¬
hof von Löwen an der Bahnstratze rechts und links gegenüber¬
liegenden Häusern zuerst eine rote Rakete  aufstieg , die
das Zeichen zu einer unmittelbar darauf aufsteigenden grü¬
nen Rakete  gab . Als die Leuchtkugelnbeider weithin sicht¬
bar über >dem Bahnhof aufleuchteten, brach im gleichen Augen¬
blick ein Kugelregen  aus den oberen Fenstern der Häuser
in der Bahnhofstraße und teilweise von den Dächern derselben
auf die ahnungslos vor dem Bahnhof und in der Straße be¬
findlichen deutschen Truppen auS, der ein Dutzend Unteroffi¬
ziere und Mannschaften sowie eine Anzahl Pferde , tells
schwer, teils leicht verwundete, noch ehe diese das Feuer zu
erwidern Zeit gefunden hatten , zum Opfer fieleu.

Ausländcrverbot an der Wiener Universität.
W. T .-B. Wien, 23. Sept . Laut Kundmachung des Rekto¬

rates der Wiener Universität werden für das nächste Semester
Ausländer , die gegen Österreich-Ungarn kriegführenden
Staaten angehören, von der Einschreibung ausgeschlossen.

Zur Vorgeschichte des Krieges.
Eine deutsch-offiziöse Znrückweisnng der englischen Ber-

dächtigungen.
W. T .-B . Berlin , 25. Sept . (Nichtamtlich.) Die „Nordd.

Zlllgem. Zeitung " schreibt über den Bericht des bisherigen
englischen Botschafters in Wien, de Bunsen,  vom 1. Sep¬
tember, es sei unschwer, die Absicht dieser Veröffentlichung
zu erkennen, nämlich England  von aller Schuld an dem
gegenwärtigen Kriege zu entlasten und diese Deutschland und
Österreich-Ungarn zuzuschieben und ferner zwischen Deutsch¬
land und Österreich-Ungarn Zwietracht zu säen, indem sie
Deutschland in höherem Grade als Österreich für derr Krieg
verantwortlich macht. Das Blatt bezeichnet es als naiv, wenn
der englische Botschafter sich darüber beklagt, daß der deutsche
Botschafter in Wien bei seinen Friedensbemühungen ^ nicht
seine Unterstützung noch die des russischen und französischen
Botschafters nachgesucht habe. Dies sei unmöglich gewesen,
nachdem bereits Greys Versuch,  den serbisch-österreichi¬
schen Konflikt zur Majorisierung Österreich-
Ungar  n s vor das Forum der Großmächte zu ziehen, als im
Kriege >gegen das deutsch-österreichische Bündnis abgelehnt
worden war . Die Ilnstrengungen der deutschen Regierung , die
unablässig in Wien auf friedliche Entschließung in dieser
Weise hingcwirkt habe, wie es England in Petersburg ẑu
tun versäumt habe, würde in ein sonderbares Licht gerückt
worden sein, wenn an die Stelle der vertraulichen Ratschläge
der Anschein eines europäischen Schiedsspruches getreten
wäre. Deutschland hätte seine Bündnisbeztehungen zu
Österreich-Ungarn gefährden sollen, während England sich
hütete, den Freund an der Newa zu verstimmen. Die
„Nordd. Allgem. Zeitung " widerlegt sodann die Behauptung,
daß Deuischland durch sein Ultimatum die erfolgversprechenden
Verhandlungen zwischen Wien und Petersburg gestört habe,
während einige Tage Aufschub eine furchtbare Heimsuchung
erspart hätte . Sie betont, daß ohne die durch Deutschlands
Arbeit auch in Wien geschaffene Frist , die England und
Petersburg unbenutzt verstreichen ließ, der Kriegs mehrere
Tage ftüher ausgebrochen wäre, da Rußland  schon am
24. Juli amtlich erklärte, es könne in einem österreichisch¬
serbischen Konflikt unmöglich untätig  bleiben , und
dieser Erklärung militärische Maßnahmen folgten, die den
Beginn der von langer Hand vorbereiteteil Mobilmachung
der russischen Armee darstellten. Diese gehe aus dem Tele¬
gramm des Zaren an den Kaiser vom 30. Juli hervor, worin
mitgeteilt wird, daß jene militärische Maßregeln schon am
25. Juli beschlossen worden seien.

Die „Nordd. Allg. Ztg." zählt >dann in lückenloser Folge
die russischen  M o b i l i s ier  u n g s m a ßna  h men  in
verschiedenen Gouvernements auf, die trotz der ehrenwörtlichen
Versicherung deS Kriegsmntisters gegenüber dem deuffchcn
Militärattache , daß noch keine Mobilmachung ergangen sei,
daß kein Psend auSgehoben, kein Reservist eingezogen wäre,
erfolgte. Während die Bemühungen des deutschen Kaisers Um
den Frieden bei entgegenkommender Aufnahme in Wien noch
fortdauerten , sei sodann « n 81. Juli , vormittags , die ge¬
samte  Mobilmachung des russischen Heeres befohlen worden,
und noch um 2 Uhr nachmittags desselben Tages aber habe der
Zar an den Kaiser telegraphiert , es handle sich hierbei ledig¬
lich um durch die österreichische Mobilisierung nötig gewordene
militärische Vorbeveitungen, deren Einstellung aus militäri¬
schen Gründen unmöglich sei. Angesichts dieser offen¬
baren Doppelzüngigkeit  der russischen Politik habe
die deutsche Regierung im Interesse der Sicherheit deS Reichs
das bekannte Ultimatum stellen müssen,  auf dass da eine
Antwort nicht gegeben wurde , die Kriegserklärung erfolgte.
Es bleibe also der nachträglichen Ausarbeitung englischer
Diplomaten zum Trotz bestehen, daß der Reichskanzler bereits
am 3. August in dem Weißbuch aussprach,

die russische Regierung habe durch ihre Mobilmachung die
mühsame Bermittlungsarbcit der europäischen Staats-

kanzlcicn kurz vor deren Erfolg zerschlagen.
Die MoLilisierungsmaßnahmen in Verbindung mit ihren
fortgesetzten Ableugnüngen zeigten klar, daß Rußland den
Krieg wollt«. Die „Nordd. Allg. Ztg." bemerkt sodann, dich
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auch England den Krieg gewollt habe, da eine einfache Er¬
klärung, daß die panflawistischen Bestrebungen Rußlands
gegen Lsterreich-Ungarn durch den Dreiverband nichts gedeckt
seien, genügt hätte, um die russische Kriegslist zu dämpfen,
und Frankreich die Möglichkeit gegeben hätte, sich dem Bünd¬
nisfall zu entziehen.

Zum Schluß zitiert das Blatt als Zeugnis für die eng¬
lische  M i t schu l d am Sieg der russischen Kriegspartei den
Bericht des belgischen Geschäftsträgers in Petersburg an den
belgischen Minister des Austvärtigen vom 30. Juli , worin es
heißt : „Unbestreitbar bleibt, datz Deutschland sich hier (Peters¬
burg ) ebenso sehr wie in Wien bemüht hat , irgend ein Mittel
zu finden, um einen allgemeinen Konflikt zu vermeiden, da
es dabei aber einerseits auf die Entschlossenheit des Wiener
Kabinetts gestoßen ist, keinen Schritt zurückzuweichen, und
andererseits auf das Mißtrauen des Petersburger Kabinetts ."
Und weiterhin : „England gab anfänglich zu verstehen, datz es
sich nicht in den Konflikt hineinziehen lasse: Sir George W.
Buchanan, beauftragter britischer Botschafter in Petersburg,
sprach dies offen aus . Heute aber ist man in Petersburg fest
davon überzeugt, ja man hat sogar die Zusicherung, datz Eng¬
land Frankreich beistehen wird. Dieser Beistand fällt ganz
außerordentlich ins Gewicht und hat nicht wenig dazu beige-
tragen , der Kriegspartei Oberwasser zu verschaffen.'

Die Verluste des 18 . klrmeekorps.
tAlirauimeti:  verw — verwundet, leichtv. — leicht ver.
lAvrurzungen. ^werv . = schwerc verwundet.

verm. — vermißt, gef. — gefangen.)
(Aus der 32 Verlustliste. Schluss.)

Infanterie -Regiment Nr. 88. Mainz und Hanau.
(Longlier. Bertrix . Matton , Sfamcvurt am 20., 22.. 24. und

1. Bataillon . . m .
4. Komp . : Hauptm . Max Zimmer (Frerburg i. B.)

ickwerv ' Leutn d- Res. Neuer schwerv. ; Musk. Otto Krumpfer
(Döbeln) schwerv. ; Musk. Peter Walch (Marxheim ) leichtv. :
aus dieinrich Rohrbach (Oberlengsseld) verm. ; Res. Paul
Raczenski (Wavlitz) verm.; Res. Gustav Borsk tAlten-Bochum)
verm.; Res. Stanislaus Kazmierczak (Ploki) verm^. Res.Grzeaorczik (Dölzig) verm.; Musk. Karl Damm
(B s e b n | ) verm. ; Res Gustav Krapentin (Bergwaldc)
schwerv' Res. Paul Rustemever (Casternberg) schwerv. ; Res.
Stanislaus Mucha (Bobrowniki) verm. ; Res. Wilhelm ^ ansenlMk-lsenkirchcn) schwerv. : Musk. Heinrich Rotzler Ir (Gnaoen-
tbal ) schwerv. ; Musk. Wilhelm Wolfs 2r (Wörsdorf ) schwerv̂;Musk . Marcellus Huck (Westhansen) verw . Res. Wilhelm
Galowska (Suchoroß) verm.; Re, , nranz Wilrnski (Griffen)
verm. ' Gefr. d, R. Ignaz Stanikowski (Kryzanowo) verm,.
Res. ' 'Peter Bleidenbach (Eppendorf) verm.; Res. Theodor
Kractulinski (Neumark) verm.; Retz .M ^ .SErberdma'Willenbera ) verm.; Musk. Otto Schmidt (B„ddelhai>ien)
verm.; Musk. Vincenz Biek (Schwebenried) verm.; Musch
Bruno Günzel (Frankfurt a. M.) verm.; Hornist Karl Stock

cofdors) leichtv. ; Musk. Philipp Flach (Frankfurt a M.
lcicbtv. ; Musk. Lorenz Schellhermer (Flörsheim
schwerv; Musk. Marcellus Sprri (Diesenthal ) schwer». .
Unteroff. Ehr. Ernst Rintsch (Karlsruhe ) -leichtv. : Musk.
Heinrich Heinrich (Orschweiler) leichtv. ; Musk. FriedrichBrerlc
(Eßerhausen ) leichtv. ; Musk. Wichelm Schneider 2r (Gmes-
beim) leichtv. ; Musk. Michael Blumenthal (Linz) leichtv. ,
Musk. Friedrich Klapproth (Weende) leichtv. ; Unteroff. Arthur
Müller (Kaiserhof) schwerv. : Musk. Heinr Rampe (Frank¬
furt a. M.) leicktv. ; Musk. Richard Mehlhorn (Dresden)
schwerv. ; Musk. Aiiton Lind (Ruppertshain ) I-hwerv. ; Mu --k.
Alois Manns (Siershahn ) leichtv. ; Gefr . Friedrich Puhl
(Horgen) leichtv. ; Unteroff. Gotthard Förster lKreuznach)
leichtv. ; Mnsk. Joseph Heep (Niederzeucherm) leichtv ; .Musk.
Ferdinand Seelbach (Mengerskirchen) schwerv. ;, Musk. Fried-
rich Sckmautz (Griesheim ) schwerv. ; Musk. Heinrich Klement
(Frankfurt a. M.) leichtv. ; Musk. Alwrn Stower (Nreder-
sleckcnberg) schwerv. ; Musk. Georg Frauensohn (Oberieebach)
leichtv. ; Musk. Philip » Weber (Bruchköbel) leichtv. ; Unteroff.
Friedrich Hetz (Hof Laibach) schwerv;, Musk. Oskar Herne
(Breslau ) schwerv. ; Trommler Philipv Hofackcr (Langen¬
selbold) leichtv. ; Musk. Karl Riedurger (HemrickSdorf)
leichtv. ; Res. Leo Zuchowski (Mzoczno) schwerv. ; Res. August
Sender (Anhaktsberg) leichtv. ; Res. Gefr ., Albert Kramer
KerleburZ ""sckwerv.7 R'etz" Egon ' Ludwig / Oberhundem)
schwerv. ; Res. , Gefr . ^Hemrrch ,̂ Unterstell , (Eielsenkirchen)
schwerv. ; Res. Theovbil Gendrowski (Crongfe.d) leichtv. ; Res.
Anton Lewandowski 2r (Plawrn ) schwerv.r Res. Martin Wal-
czak (Kolaczkowo) leicktv. ; Res SeinrrÄ Wegmann (^ ntrop)schwerv. ; Res. Karl Plischka (Wolka). leichtv.; Res Wilhelm
Zimmermanii (Burggörneraltdorf ) leicktv.: Unteroff d. Res.
Franz Böhmer (Geseke) lerchtv. ; Res. Josevh. Weßeler (Gclsen-
ktrchen) verm.; Res. Shlvester Grelka lWrescztzcztzn) verm. ;
Res. Mar Kranich (Uckendorf) verm. ; Res. Albert Reis (Frwd-
ri ms'egen) verm.; Res. Franz Zak (Wtzrzchal verm. ; Res.
Ladislaus Lugewicz (Radomo) verm.; Musk. Gustav Schube
(Uchtssprinqe) verm.; Gefr . d. Res. Karl Krummenerl (Einsal)
verm;  Gefr . d. Res. Bruno Trampnau (Elbing ) verm. ; Res.
Stanislaus Grzelewski (Smolitz) verm.; Res. Johann Lewan-
dcwski Ir (Friedrickau) verm. ; Musk. Karl Flick (Brecken-
bcim)  verm . ; Rcs. Rudolf Saul/Olczewen ) verm.: Re,.
Heinrich Stagat (Buhlin ) verm.; Re, . Andreas Raabe (Kirsch-
docft verm. : Res. Stanislaus Gudnowsky (Radlihn) verm -
R-s. Gcrr . Friedrich Schreiber «Wanne ) verm.; Res, Josevh
Behrendt (Badthaunen ) verm.: Res. Gefr . August Wieskotten
«Wünnenberg) verm. ; Res. Eduard Pohl (Rogdrazewo) verm.

2. Bataillon.
6. Komp . : Leut . Wesemann (Seehausen) tot: Unteroff.

Joreph Sturm (Oberreifenbera ) tot : Unteroff. Friedrich Bute-
horn (Fuhrberg ) tot ; Unteroff. d. Res Karl Weber (Hanau)
tot ' Unteroff. d. Res. Georg Schnnenke (Befra ) tot , Musk.
Johann Bleu (Katzsersbergss tot ; Musk., Wilhelm Kowald
«Wiirges) tot : Musk. Viktor Barone (Urbers) tot : Gefr . d. R.
Moses Löb (Bcrgstadt) tot ; Res. Heinrich Heikos (Klein-Stem-
beim) tot : Unteroff. d. Res. Georg Wichelm Hemr . Hofacker
(Mottges) leichtv. ; Gefr . d. Res. Anton Dickert (Orb ) leichtv. ;
Hornist Paul Voigtritter (Weimar ) leichtv-: Gehr. . Heinrich
Hau (Spielberg ) leichtv. ; Res. Christian Kling (Leisenwald)
leichtv.- Mus ^ Jakob Schäfer 2r (Limbach) leÄtv . : Musk.
Heinrich Geh."ina (Gemünd) leichtv. ; Gefr d. Retz Mnrieil-rV -, ^1 ^Ehrtstiau
Manns (Gelnhausen ) leichtv. ; Musk. Richard Uebach(Niedern¬
dorf) leicht». ; Retz Johann Heinr . Roedrger (Niedergründau)
leichtv. ; Res. Johannes Bergmann 2r (Udennarn) leiStv .;
Gefr . d. Res. Lconbard Gerhanser (Donauworth ) lerchtv.;
Gefr . d. Res. Karl Hohmeier (Dörninherm ) leichtv. : Musk.
Konrad Ludwig Ruth (Niederrodenbach) verm. ; Musk. Adolf
Dittmann (Langenaubach) verm.; Musst Johann EjEert
(Frankfurt a. M.) verm.; Gefr . d. Retz Rudolf Schmidt 7r
(Mersfeld) verm.; Gefr . d. Retz Fritz Ferdmand Luzsnat
(Ebcrswalde) verm. ; Retz Heinrich Gemmer (Svielberg ) ver¬
mißt : Gefr . d. Res. Wilhelm Weber (Schwarzbach) verm -
Musk. Richard Uebach (Niederndorf) leichtv. ; Res. Paul Maul
iDnblhcrda) schwerv. ; Retz Jobannes Fehl (Sutten ) leickitv;
Musk. Benjamin Schaal (Getspolsheim ) schwerv. ; Musk,
Karl Hamann (W i e s b a d e n) leichtv. ; Musk. Friedrich
Müllar Fr (Dillenburg) leicktv: Ref . Franz NAhel (Hanau)
leichtv. : Res. Konrad Wilhelm Kuhn (Kilianstädten ) leichtv. ;
Unteroff. Andreas Ungermann (Roth) leichtv. ; Musk. Heinr.
An'chütz (Edingen) leichtv. : Res. Joscpb Bischof (Eichenbuhl)
leichtv. : .Musk. Hermann Rubenbauer (Amberg) leichtv. ; Retz
Pmil Möbus (Grotz-Kühnau) leichtv. ; Res. Friedrich Farr
(Wolferborn ) leichtv. ; Sera . Albert Sockenjos (Meißenbeim)
leicbtv. : Musk. Karl Schuhmacher (Wiesbaden)
lcicbtv. : Musk. Alfred Wissig (Weilmünster ) leichtv. ; Musk.
Jakob Zimmer (Elz) leicktv. ; Musk. Luzian Adrian (Grube)
leicktv. ; Musk. Joseph Greither (Wengen) leichtv. ; Res. Hein-
rick Friedrich Staubitz (Hanau ) leichtv.

6 Komp . : Leutn . Jobannes Kedor (Berlin-Schöneberg)
leichtv.; Musk. Johann Rothenburger (Niederrad) tot; Gefr.
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d. Retz Wilhelm Reichert (Dörnigbein ) verm.; Res. Heinrich
Fink Ir (Vollmerz) verm.; Res. Isidor Weitzbock, (Erling)
leichtv- Res. Adam Horn (Neukirchen) verm. ; Res. Florenz
Auch (Rückers) schwerv. ; Unteroff. Karl Ewald (Witzenhausen)
schwerv. ; Musk. Wilhelm Wenzel (Hmiau ) leichtv. ; Musk,
Philipp Hölzer (H a l l g a r t e n) schwerv. ; Res. eph
Hummel (Höchst ) schwerv. ; Musk. Adolf « ommer (Dau¬
born) schwer». ; Res. Heinrich Becker (Fulda ) verm. ;̂ Rcs.
Joseph Müller 3r (Jsteraiesel ) verm.; Musk. Heinr . ,Spekele
(Arnsdorf ) schwerv. ; Musk. Johann Wagner (allorsheim)
schwerv. ; Musk. Karl Jungmichel (Bühlau ) verm.; Res. ẑosef
Hasenauer (Giesel) verm.; Res. Wilhelm Lindenberaer
(Kempfenbrunn) verm.; Gefr. Joseph Geutzler (Fulda ) leicht-
vcrw.; Gefr . Ernst Hohmann (Fulda ) schwer». ; Musk. Wil¬
helm Kapplusch (Flötenstein) schwerv. ; Res. Heinrich Glock
(SterbfrW schwerv. ; Musk. Albert Vogel (Bebenhem) schwer-
verw.; Mrsk . Sebastian Wolf (Mottgers ) leichtv,; Res. Aug.
Schwarz (Salzschlirf ) verm. ; Res. August Funk (Groß -Au-
heim) verm.; Res. Anton, Weiganü (Schippach) verm.; Unter-
vffiz. Max Gumpel (Heilbronn ) verm. ; Res. Joseph Franz
(Lach) schwerv. ; Res. Johann Schneider (Schwarzenfels)
schwerv. ; Gefr. Joseph Bllger (Hotzheim) leichtv. ; MuA
Wilhelm Schneider (Oschheim) verm. ; Vizefeldw. „Johann
Damp (Mainz ) leichtv. ; Musk. Hermann Hetzer (Grafenroth)
schwerv. ; Musk. Johann Musch (Münster in Wests.) leichtv. ;
Res. Philipv Eirich (Ravolzhausen) leichtv. ; Musk. Wilhelm
Staubitz (Hanau ) verm ; Res. Friedrich Schadt (Ruckingen)
verm. ; Res. Georg Niedenthal (Ravolzhausen) schwerv. :
Sergeant Friedrich Weingärtner (Meerholz) leichtv. ; Res.
Kart Faulstich (Ruppsroth ) verm. ; Musk. Otto Brethauer
(Groß-Steinheim ) verm.; Musk. Rudolf Büdenbender (Wal¬
persdorf ) verm.; Unteroff. Ferdinand Zeh (Hanau ) leichtv. ;
Musk. Jakob Meffinger (Hasselbach) schwerv. ; Res. Karl Jen-
drosch(Poppelen) schwerv. ; Res. Joseph Günther «Zell) verni. ;
Res. Fridolin Kleinfelder (Kassel) tot ; Res. Konrad Koch
(Marköbel) tot ; Musk. Theodor Böllinger (Elgesheim) leichtv. ;
Res. Friedrich Fischer (Kempfenbrunn ) schwerv. ; Musk. Franz
Hamster (Reutern ) schwerv. ; Res. Friedrich Pfister (Adels¬
hofen) schwerv. ; Gefr. Wilhelm Schlosser (Hackenburg) verm;
Res. Louis Weisenbach (Leihgestern) verm. ; Res. Kaspar
Vogler (Mottgers ) verm.; Musk. Heinrich Becker (Nauort)
verm.; Unteroff. Adolf Schmehl (Burg ) leichtv. ; Musk. Bern¬
hard Matz (Bommershetm ) leichtv. ; Musk. Karl Bug (Har¬
merz) leichtv.

3. Bataillon.
9. Komp . : Musk , Mathias Ruffenach (Dagsburg ) tot;

Musk. Adolf Sünder (Kalbach) schwerv. ; Res. Albert Völlmecke
«Züschen) leichtv. ; Res. Johann Friedhof (Meschede) leicht». ;
Gefr . d. Res. Rudolf Roloff (Peterswalde ) leichtv. Musk.
Walter Wisotsky (Berga ) leichtv. ; Res. Friedrich Burmann
(Me)chede) leichtv. ; Musk. Friedrich Nienkirke (Welplage)
leichtv. ; Musk. Jean Dietz (Eppstein)  leichtv . ; Musk.
Friedrich Mispagel (Hennershum ) leichtv. ; Musk. Nikolaus
Mayer «Sossenheim) leichtv. ; Musk. Peter Maudtz (Nauborn)
tot ; Res. Ronislaus Rogozinski (Pronikau ) verm.; Res. Kon¬
rad Niggemann (Hesban) verm. ; Res. Emil Konitzka (Schalke)
leichtv.

10 . Komp . : Hauptm . Hmrs Duncker (Kolberg) tot:
Leutn. d. Res. Walther (Venedig) tot ; Leutn. Grünert
(Zwickau S .) leichtv. ; Musk. Lorenz Tigges (Wenhöfhausen)
tot ; Res. Wilhelm Elfe (Stettin ) tot ; Musk. Wilh. gen. Karl
«Schmelzeisen lEgenroth) tot ; Res. Franz Wlodarzak (Gelsen-
kirchen) tot ; Feldweb. August Henze (Fürstenwalde ) leichtv. ;
Musk. Albert Zink (Gamelsheim ) leichtv. ; Res. Rich. Winkler
(Wattenscheidt) leichtv. ; Gefr . d. Res. Johann Ratajzak
(Wanne ) leichtv. ; Musk. Kaspar Kaiser 3r (Hammelburg)
leichtv. ; Musk. Joseph Antoine (St . Kreuz) leichtw; Retz
Heinrich Camitta" (Dörtmund ) leichtv. ; Retz Josevh Äerghofs
«Belecke) leichtv. ; Trommler Wilhelm Hagner (Berghausen)
tot ; Gefr. d. Res. Gotttieb Borkowski (Kallenzinnen) leichtv. ;
Res. Gustav Kowalewski (Dannowen ) tot ; Unteroff. Alfred
Teuer (Bochum) leichtv. ; Unteroff. d. Res. Paul Lültng
(Lüdenscheid) leichtv. ; Unteroff. Konrad tNaul (Bindsachsen)
schwerv. ; Unteroff. Karl Wissenbach(Frankfurt a. M.) leichtv. ;
Res. Walter Köster (Lüdenscheid) leichtv. ; Res. Heinrich Beer
(Üeckendorf) leichtv. ; Res. August Maretzki (Schuttchenhofen)
leichtv. ; Res. Joseph,Schäfer 3r (Ätedevlahnstein) leichtv. : Retz
Friedrich Brockgreitens (Eickel) leichtv. ; Res. Anton Gmtsc-
weck(Belicke) leichtv. ; Musk. Theodor Jdoux (Deutschrumbach)
leichtv. ; Res. Egidius Tomala (Domani ) leichtv. ; Res. Diet¬
rich Wittkemper (Gemmigfeld) leichtv.

11 . Komp. : Leut . o. Res. Her:Hermann Müller (Hilchen¬
bach) leichtv. ; Leutn . Leo Matht (Höchst a. M.) tot : Rcs,
~ ■ ' - . . . . “ t,Stanislaus Sionkowski (Klein-Radawisk) tot ; Gefr . >̂. Res
Arnold Br
(Mombacktz
leichtv. ; V „ , . .
Adolf Becht 2r (Seitzenhahn)  leichtv . ; Gefr. Johann
Meißner (Taffurt ) leichtv. ; Musk. Wilhelm Lrabant (Frank¬
furt a. M.) leichtv. ; Res. Johann Oisa (Seehöhetz leichtv. ;
Gefr . d. Res. Heinrich Schneider, (Wied) leichtv. ; Res. Sta¬
nislaus Woz-niezak (Grombtewo) leichtv. ; Unteroff. Karl
Fischer 2r (Ehrlisch) tot ; Unteroff. d. Res. Friedrich Türk
«Valbert) tot ; Unteroff, d. Res. Emil Berner (Schweichelns
tot ; Musk. Lucian Beringer (Pfaffenherm ) tot ; Unteroff, d. R.
Hermann Reuse (Northeim) tot ; Retz Albert Doberanz

tot ; Res. Alois Stücke! (Eickel) tot ; Rcs. Johann-Schöüeck) _ ,.
Cechowskr (Zaribrück) leichtv,; Rcs, Stänis .u,as Wözniczak
(Grombtewo) leichtv,; Res. Wilhelm Otto (Lüdenscheid)
leichtv. ; Musk. Friedrich Trebing (Marköbel) leichtv. ; Res,
Theodor Linnemann (Röhlinghausens leichtv. ; Musk. Ernst
Schul (Plettenberg ) leichtv. ; Unteroff. Ludwig Ullrich (Sim-
mern ) schwerv. ; Musk. Otto Müller 4r (Magdeburg ) leichtv. ;
Musk. Georg Ludtvig Emmert (Frankfurt a. M.) leichtv. ;
Musk. Joseph Rau lHasselbachj leichtv. ; Res. Friedrich Rie-
mann (Wattenscheid) «chwerv. ; Musk. Heinrich Maurer
(Reicheirwerhsr) leichtv,; Unteroff, o. R, Kemmerer (Naum-
bu«g) leichtv,; Gefr , «Schmidt 4 (Hattenheim) leichtv: Musk
Bender (Otberstedten) leichtv. ; Musk. Grubrich (Heselerbruch)
leichtv,; Res Hast (Aliena) leichtv. ; Res, Schttnsumnn (Lüden¬
scheid) leichtv. ; Musk Jakob Dresbach (« onnenberg)
leichtv. ; Dtusk, Dörfert (Mützig) leichtv. ; Serg Limberger
(Obs olm) leichtv,: Musk, Kratz (Wefthausen) leichtv. ; Res,
Wolf (Lüdenscheid) leichtv,; Ref, Höfgen (Holsterhausen)
leichtv-: Res, Schneevogt (Gruneioald) leichtv,; Res, Kvamer
(Lüdenscheid) leichtv,; M)ssk, Fürfchbach (Giershausen)
leichtv,; Mnsk, Melltmg (Schevfe.de) leichtv. ; Musk. Gilltg
(Ostwald) leichtv. : Res, « chrichten (Grafschaft Meschede)
leichtv,; Res, Meck (Wattemchew) leichtv.

12 . Komp,:  Leutn , d. R, Benecke (Siegen ) tot ; Res.
Bajonczak (Bismarck) lerchtv,; Res. Lasccki (Kunarczewo)
leichtv,; Gefr , d, R. Schaft (Treba ) leichtv,; Unteroff. Metzer
(Stade ) leichtv,; Res, Brandt (Gutsch) leichtv,; Res, Gröning
(Gelsenkirchen) leichtv,; Res, Quittmann <Niederhemec)
leichtv: Musk. «Schreiber (Niederndorf) leichtv. ; Musk,
Rupprecht (VAklingen) lerchtv. ; Gefr. d, R. «Sallah (Kowa-
lewen) leichtv; Musk. Georg Goiger (Getsenherm)
leichtv; Res, Thiele, (M ' lon >tot ; Res Schulte (Leithe) lerchtv,;
Res, Wilgowicz (Ujiczcrcz) lerchtv; Musk. Kemps (Enkheim)
leichtv. ; Musk Medebach (Atzbach) leichtv,; Hornist Vkaurer 1
(Bickenbach) leichtv,: Mrrsk, Muschövel (Frankfurt a. M.)
schwerv; Gefr. d Ezarneckr (Gelsenkirchen) leichtv,; Gefr,
d. R, Busch (Dümmlinghuwn ) leichtv; Res, Niggemaher
(Medebach) leichtv: Retz Midderhof (Kührrttcop) leichtv. ; Vize-
feldw. Kleiirlorge (Hesborn) lerchtv. ; Mu°k, Eckert (Joachims¬
dorf) leichtv: Res. Galla (Neuhof) lerchtv. ; Musk, Kochan
(«Llettw-itz) tot. ... , , r

Maschinengewehr - Abteilung : Hauptm , Kühl
(Warburg) leichtv : Leutn . Hoeier (Honckurg v. d. H.) tot;
«Schütze Schulz (Miltercherg) tot ; Schutze Denhardt (Seulberg)
schwerv; Unteroff. Keuser kFrerendiez) schwerv. ; Schütze Held
(Diez) schwerv. : Schütze Schnettler (Husten) schwerv; Gefr,
Heinz (Oberingölheim) schwer», ; Schutze Zingel (Nenters¬
hausen) tot : Schütze Bäcker (Haarhausen) leichtv

Lerb-Dragoner -Regiment Nr. 31, Darmstadt.
(Gefechte bei Brandville und Beaufort am 29, und 81, 8, 14.)

Leib - Eskadr,:  Lerrtn , d. R , v, Massow (Rohr) tot;
Leutn. d R Schuchard (Bonn ) lerchtv,; Tromp -Serg , Buslau
(«Sisleben) sckpverv. ; Unteroff. Nessenberg (Worms) schwerv.;

Eini .-Mreiw. Unteroff. Aßmann (Lüdenfcherd) lerchtv îl
Schuster 1 (Heppenheim) , leichtv. ; Drag. Schweitzer
fteint) schwerv; Drag . Färber (Hundsschweif) schwerv:liiij . _ _ _ _ _ __
Heinz (Arzbausen) schwew. ; Drag , Rund (Eberstadts f, A >»,

Ir.
Ist

verm ; Drag . "Hordt (Mörfelden) tot ; Drag , Müller 1 &  i |, In8e
”btE

»,A'e
Hof
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selben) tot ; Dvag. Beusel (Diaar ) tot ; Drag , Riedel «Lz
Hardt) tot ; Drag , Kmtz (Schlettstadt) verm.: Res.
(Fürth ) tot.

2 Eskadr,:  Oberveterrnär Dr . Kranich lerchtv.
«Scheu (Klern-Bathar ) verm ; Res Rothenburger (WoriÄ>
leichtv. ; Unteroff. d. R. Geiß (Obermumbach) lerchtv.;
Götz (Mebelsheim) leichw,

4, Eskadr . : Drag , Vonhold (Lüdenscheid) verw.: ™
Herth (Langen) verm, ^

5, Eskadr . : Fahneniunker Mummy (Hannover) W ‘,,i * ä
Serg . Eckrich (Klein-Steinheim ) tot ; Unteroff. d, R ^ ,̂1, t - 1
(Homburg) tot ; Gefr. d. R. Fleck (Aarbreitenbach) tot : ^ „
Weber (Eberstadt) tot ; Drag . Willcnbücher (Hetzback) ^
Untewff d R, Lotz (Homburg) leichtv.; Drag . Poth (MolAfl- ,
heim) leichtv ; Drag . Koch (Oberlissingen) leichtv.; -
Sprengliug (Eich) leichtv,; Drag , Ebert (Oppenheim) '^"L.rc
Drag , Wokff 1 (Essenheim ) leichtv. ; Res. Schmidt
v. d H.) schwerv.

Pinnicr -Bataillon Nr , 21, Mainz.
(Gefechte im Westen am 3. und 7, 9, 14.)
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1.J5 r sa tz- Ko m p.: Gefr. Becker (Mainz ) leichtv. :̂ A>
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Karl Saalig (Wiesbaden)  leichtv .; Pion . Haß
weil) leichtv.

Berichtigung früherer Verlustlisten.
Manen -Regiment Nr. 6. Hanau,

Gefr. d. R. Bloch (Lauterbach) bisher verm.. ist verw.
ff
r>4

aus Stadt und Land. %

Wiesbadener Nachrichten.
<d>«
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Die Srennstoffversorgung.
Die Brennstoffversorgung der Bevölkerung erhält zu ^

gegenwärtigen Kriegszeit -en erhöhte Bedeutung , besonders
Herbst und Winter jetzt unmittelbar vor der Tür steheu,' jj Dz

Für die Beurteilung der B .erso .rgungsmögU ^ , ^ Qfeit  kommen in Betracht : 1. die Höhe der Vorra -̂,
Kohlen, Koks und Briketts , 2. die durch den Krieg atv?n‘
Einschränkung  der Förderung der K o ks e r z e u S^ ^ »»
und der Brikettherstellung , und 3. der^ p
Einfuhr ausländischer Brennstoffe.  Fern « ^
Betracht zu ziehen der Minderbedars der Industrie
durch den Kriegsfall verursachten Stillegung oder Emicy A),-, . — - - » - - . ^ hi- X
kung der Betriebe . Endlich ist für die ausreichende tut®
zeitige Versorgung der Bevölkerung mit. Brennstofs««u .Aüö-
eisenbahnseitige Wagen st ellung  von Bedeutung tu 5̂
sicht darauf , daß eine vollzählige mrd rechtzeitige ^
leerer Wagen sowie eine prompte Beförderung der ->d
Kriegszeiten von der Eisenbahn- nicht gewährleistet ^ a>«
kann.

Die Vorräte an Kohlen sind heute nirgendwo bedtuî ^ ^
und gehen wohl an keiner Stelle über den Umfang eirreŝ •^
bedingt erforderlichen eisernen Bestandes hinaus , zumal ^ ^

^ttb
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cend der ersten Mobilmachungswocheeine :Zuführ neum 0
gen nicht erfolgte und die Bestände vielfach angegrifftu ,
den sind. Dasselbe ist der Fall bei Steinkohlen - ,und »W»;

fwi  it .tt-h avnrrt CMkohlenbriketts. Anders ist es bei Koks, und zwar >5’̂ ^
Zechen- wie bei Gaskoks, von welchen beiden Kokssm«
Beginn des Kriegs erhebliche Bestäirde sowohl auf den

eittf > 5reien wie auf deu Gasanstalten vorhanden waren.
Die Kohlenförderung mußte durch die Einberufung #

großen Prozentsatzes der Belegschaft naturgernäh t’ n(  Liü
Einschränkung erfahren und wird während der ß jett
Kriegsdauer sehr erheblich gemindert bleiben. Wenn a ’ ^ 1K
Minderbedarf der Industrie Mengen zur VersorgUU''AEp
Hausbedarfs  freigibt , so wird mit einer merklicĥ ^ l
ringerung der verfügbaren Kohlenmengen zu rechnen ! <,!)*'
einen Mangel an Kohlen bei strengem Winter nicht «W
scheintich macht. Anders liegt es jedoch mit Koks,■“Jr u0 ' 4;
sowohl Zechenkoks wie Gaskoks. An einem mögltckî ^^iii- ^
s a n g r e i che n Betrieb  der Kokereien wie der ĵ heit
statten hat nicht nur der Staat , sondern auch di« Allg« ^ .̂ «t l ^
heute ein ganz besonderes Interesse . Neben dem
in den Kokereien wie in den Gasanstalten uusße^ $$
wertvolle Nebenerzeugnisse gewonnen, und zwar
Ammoniak. „ betont

Des Teers  bedarf unsere Marine  in aE
li-hem Matze wegen der daraus destillierten c'
Brennstoffs , der wegen seines hohen Gehalts an ~~ AhE ' 1
Heiken und seiner geringen Raumbeanspruchung des
einen viel größeren Aktionsradius gibt und auch (7 «^ »>>«

0

rauchlosen Verbrennung sehr ivertvoll ist. Die W0* ^
diese inländischen Deeröle angewiesen, weil
gleichen Zweck verwendbaren Erdölê nur ausländtŝ ^
fünft sind. Daß daneben Teer der Rohstoff für um
bedeutende chemische Großindustrie ist, wird b«kunu ^^ j -i>

Aus dem anderen Nebenerzeugnis , dem A m e
wasser,  wird das schwefelsaure Ammoniak, geM fgnstl«̂ .
für unsere Landwirtschaft  unentbehrliches AriE
Düngemittel . Deutschlands Bedarf an schwefelsatn' ^
uiak beträgt etwa 500 000 Tonnen jährlich. Wt«
die weitere ausreichende Versorgung unserer La

Chilisalpeter, von dem im Jahre wia in 'get
800 000 Tonnen verbraucht wurden, unmöglich ist. gr ^
wie auch die Allgemeinheit haben infolgedessenein « ^ @
liches Interesse daran , daß sowohl die Kokereien ^ \
anstalten in größtmöglichstem Umfang weiter
den, damit die ,sehr wertvollen NebenerzeugmII >
Ammoniak, nicht verloren gehen.

Werden aber Kokereien und Gasanstalten

Iltiu
rn

saug weiter betrieben, so muß ft,-.,; .Kokserzeugunsi ^
geschaffen tverden. Da es sich aber 'um ganz betrag
gen handelt , welche bisher hauptsächlich von
werken benötigt und verbraucht wurden , so ist
darüber wohl am Platze, daß eine vorzugswene in v
von K 0 ksim Haushalt  nicht nur keinen R«
lich-er Hinsicht und auch keiuc Unbeguemlrchkchtett̂■ >, ' ^f_ *—tl .. cv\ . .. ] . : r . vt_1 ~l ftliMfun 't-! «/-rf«)»* '
dern vielmehr Vorteile bringt , unter gleich-^ Ah,,.
stützung der Interessen , welche der Staat und
heit an einer uneingieschränktenErzeugung der 1 ^
Teer und Ammoniak, haben. „„ $

Koks ist ein durch die. Entgasung der ®?y J,Klrt̂ tl’̂ 'äî0'
hochwertiger Brennstoff von sehr kräftiger #
laßt sich in allen Feuerungsstellen verwenden.
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Gamstag, S6 . September 1814»
ll?1. toie auch ine Gasanstalten werden in der Lage und
!r4n^ . einen W-echs-el der Brennstoffe etwa auf*

n Änfangsschwieri'gkeit-en zu beseitigen, die in einer
icĥ .^er Lnftzuführung und der Feuerbedrenung liegen.x _ ^_ _

wohl zu beachten, daß die Gasanstalten auch noch
i*-' ^ rrde Leistungen zum Wohl der Allgemeinheit zu'Sen

j,jj'e öffentliche Beleuchtung  aufrecht erhalten
jJ te  verteilte Lage von selbst die nächstgelegenenBvenn-
. l°rger werden eines Brennstoffs , der durchweg billi-•' <te' " • '

CrBiei>-

haben, indem sie unter sehr gesteigerten Selbst-
und

dkchenkoks ist und infolge seiner hohen Heizkraft als
und lvohlfeil längst erkannt worden ist. Für die

°ft bedürftige Bevölkerung ist es dabei von Vorteil,
^sanstalten mit zunehmendem Herbst und Winter

«/ ^ öeugung, damit ihren Koksentfall steigern, also zur
auch größere Mengen zur Verfügung haben wie

^Mer.
kmt€re'‘*§ von staatlichen Behörden gemachten Erlaste
tẑ fthlungen auf eine stärkere Verwendung von Koks
Üirtr^ U§ gerechtfertigt und verdienen vollste Beachtung
W und eine gesteigerte Verwendung von Gas-
, stützt daneben die Städte und Gemeinden in der Er-

ihnen obliegenden, in Kriegszeiten doppelt wichti-
igaben zum Wohl der Allgemeinheit.

, Laßt die Liebesgaben im § eld.
^ .Ewigen Tagen brachte in meinem Beisein die Post
^ Medenen, in einem Haus wohnenden Familien eine

e l d p o st p a ke t e zurück. Für eine Familie mit
"vermiß  t ", also wohl gefangen in Feindesland.

H v̂en trugen in der oberen Ecke in roter Schrift die
^ Bemerkung „t o t". Von einem Feldpostpaket kam
^ . vve Hülle zurück mit dem postalischenVermerk, die

fei total beschädigt gewesen und habe Strümpfe ent-fdie
ft einii
Mtb

einem bedürftigen Soldaten gegeben worden seien.
Fingerzeig, wie es mit allen Sendungen gehalten

Mte , wenn der Empfänger nicht zu ermitteln ist. Die
^ von Retourfrachten entlastet und kann schneller

und die Liebesgaben können bedürftigen Kriegern
"Ui werden, viel Freude machen und manche Rot lin-
i3 ®it die Feldpost über unbestellbare Pakete nach

Ermessen verfügen kann, muß der Absender auf der
N den Vermerk anbringen : „Wenn nicht zu ermitteln.
"»deren Angehörigen seiner Truppe ausznhändigen ."

[m wären Aufdrucke dieser oder ähnlicher Art auf den
"v anzubringen. E. B.

ẑ ifaggt werden heute die m i l i t ä r f i s ka l i s che n
" e- Die Beflaggung gilt der Anwesenheit des kom-

^vden Generals . Man deute sie also nicht falsch.
5,3 wären wir alle damit einverstanden, wenn der Zu-
- J*; daß auch wir heute die Fahnen aufrollen könnten

tfet«: eines neuen und entscheidenden Siegs.
ij'̂ Sunften des Roten Kreuzes bringt die Firma Ehr.

v, Kirchgasse 20, eine Postkarte in Verkauf, die das
^Unterseeboot „17 9" nebst den Unterseebooten 10

Zur Anfertigung der Karte wurde ein Original-
i/vht , den ein hiesiger Amateurphotograph der Firma
s *Ut  Verfügung gestellt hat.

militärischen Ehren. Von der elterlichen Wohnung
ftê erit  vormittag der an den Folgen eines Sturzes
Leutnant Egon Augustin  vom 1. Kurheffischen

^ 'e-Regiment Nr . 11 (Garnison Kassel) auf dem
"vvdsriedhofbeerdigt. Ein kriegsstarker Zug einer

Wreslmderrer Tagblatt.
Kompagnie vom hiesigen Rekrutendepot mit Sptelleuten , un¬
ter Führung eines Oberleutnants , erwies dem Verstorbenen
die militärischen Ehren . Pfarrer Veidt hielt die Grabrede.
Der Entschlafene war ein Sohn des Hier im Ruhestand leben¬
den Generalmajors z. D. Ludwig Augustin.

— Kleine Notizen. Der Kurverein  halte heute abend
8'/» Uhr im Hotel „Frankfurter Hof". Webergaste 37, eine
Vo-rstaudssitzurig. — Das Forstbureau  befindet sich im
4, Stock des Hauses Schüben Hofstraße 13 und nicht 17,
vorberichte über «lunst» Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Die Reihenfolge der Abonne¬
mentsbuchstaben für die nächste Woche ist sorgende: Donners¬
tag A, Freitag B, Samstag C, Sonntag D. (Montag ist das
König!, Theater geschlossen) — Sonntag , den 27. September:
„Die Meistersinger von Nürnberg". Anfang 6V» Uhr, Mon¬
tag, den 28,: Geschlossen, Dienstag , den 20,: „Der Trouba¬
dour". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 30.. neu einstudiert:
„Minna voir Barnhslm ". Airfang 7 Uhr. Donnerstag , den
1. Oktober. Abonnement A : „Siegfried". Anfang 6Uhr.
Freitag den 2,. Abonnement B - „Hoffmanns E zählungen",
Anfmrg 7 Uhr, Samstag , den 3.. Abonnement C : „Prinz
Friedrich von Homburg". Anfmrg 7 Uhr, Sonntag , den 4,,
Abonnement v : „Lohengrin". Anfang 6th Uhr. Montag,
den 5.: Geschlossen.

* Residenz- Theater. In dem heute zur Ur¬
aufführung gelangenden dreiaktigen Lustspiele „Alles
mobil!" von Wilh. Jacobp und Hans Linck ist fast das gesamte
Personal des Residenz-Theaters beschäftigt, Mosel van Bo.n,
die beliebte Darstellerin , tritt zum erstenmal wieder auf . Der
Vorstellung werden verschiedene auswärtige Bühnenleiter bei¬
wohnen, Das amüsante Stück wird Sonntag wiederholt. Am
Montag feiert das rasch beliebt gewordene fröhliche Spiel „Als
ich noch im Flügelkleide . . ." das Jubiläum der 25. Auf¬
führung.

Kus dem Landkreis Wiesbaden.
wc. Maul - und Klauenseuche. Landrat v. Heimburg

macht bekannt, daß neuerdings die Maul - und Klauenseuche
in den Gemeinden Weilbach , Eddersherm . Frauen -,
stein und Schierstein  amtlich festgestellt sei, und fordert
zur strengsten Durchführung der zur Unterdrückung der Seuche
getroffenen Anordnungen auf . besonders zur unverzüglichen
Erstattung der durch den 8 9 des Viehseuchengesetzes vorge-
schriebenen Anzeige bei der Polizeibehörde im Falle des Aus¬
bruchs der Seuche oder in Fällen , in denen dieser Ausbruch
zu befürchten steht. Zugleich wird auf die gesetzlichen Straf¬
bestimmungen verwiesen, nach denen mit Gefängnis bis zu
zwei Jahren oder mit Geldstrafe von 1b bis 300 M. belegt
wird wer vorsätzlich die vorgeschriebene Anzeige unterläßt oder
es unterläßt , k.anke und verdächtige Tie e von Orten fernzu-
halten, an denen Ansteckungsgefahrbesteht,

wc. Biebrich, 25, Sept . Gestern mittag ist der Maler¬
meister Stadtverordneter Bolz  unter einer außer¬
ordentlich zahl-eichen Teilnahme zur letzten Ruhe  gebettet
worden Seit dem Jabre 1900 batte der Entschlafene das Amt
eines Stadtverordneten inne , und er hat in dieser Eigenschaft
durch seinen praktischen Blick uiiserer Stadl wertvolle Dienste
geleistet Auch als Mitglied des Bülgeroereins , des Ge-
werbevereinS und anderer der Pflege des Gemeinwohls ob¬
liegenden Vereine batte er vielfach Gelegenheit, sich hervor-
zutun. _

Gerichtssaal.
wc. Mansardendiebstähle. Vis zum letzten Frühjahr und

ein ganzes Jahr hindurch sind in Wiesbaden  Mansarden¬
diebstähle verübt worden, deren zuletzt nicht weniger als 88
von der Kriminalpolizei festgestellt werden konnten. Ein plötz¬
liches Ende fanden die Diebstähle im Juni , als der Schlosser-
geselle Karl Lendle  aus Biebrich in Untersuchungshaft ge¬
nommen wurde, und seitdem haben sie sich nicht wiederholt.
Wegen 17 der Diebstähle verbüßt Lendle zurzeit eine ein¬
jährige Gefängnis st rase.

Morgen-Ausgabe, 1. Blatt . Seite 5.

Letzte Orahtberichte.
Eine kurze Herbsttagung des preußischen Landtags.

-ist Berlin , 25. Sept . (Eig . Drcchtbericht) Ktr . Bkn.
Nach der „Korrespondenz Wouth" wird der preußisch?
Landtag voraussichtlich vom 18. Oktober ab auf einige
Tage zusammentreten.

Der Erzbischof von Posen an den Reichskanzler.
W. T - B. Berlin , 25. Sept . (Amtlich.) Auf das gestrige

Glückwunschtelegramm des Reichskanzlers an den Erzbischof
Likowski  in Posen ist folgende telegraphische Antwort
eingegangen : Eurer Exzellenz spreche ich für die gnädigst
übersandten Glückwünschemeinen ergebensten und verbind¬
lichsten Dank aus . Ich bin mir voll bewußt des Ernstes des
Augenblicks, in welchem ich das hohe Amt übernehme und
der großen Verantwortlichkeit, die damit verbunden ist.
Unter Gottes Beistand werde ich mich bemühen, dem auf
mich gesetzten allerhöchsten Vertrauen zu entsprechen. Erz¬
bischof Likowski.

Zur Frage der amtlichen Festsetzung von' Höchstpreisen
für Getreide.

A Berlin, 25. Sept . (Eig. Drahtbericht) Ktr. Bln. Ver-
tveter der konservativen Partei sind heute beim Stellvertreter
des Reichskanzlers und beim Handelsminister für eine Fest¬
stellung von Höchstpreisen für alles Getreide und für Mülle-
reiprodukte vor st ellig geworden.

Fungdeutschland in Waffen.
Solingen , 24. Sept . Zur Verba,ettung auf den Kriegs¬

dienst haben sich 600 junge Leute über 16 Jahre auf einen
Aufruf des Bezirkskornmandos gestellt. Die militärische Aus¬
bildung, die von den Unteroffizieren und Feldwebeln des De-
zirkskorwmandosvorgenommen wird, hat schon ihren Anfang
genommen.
England mit der italienischen Besetzung der Ägäischen Inseln

einverstanden.
hd . Rom, 25. Sept . „Giornale d'Ftalia " erfährt aus

London, daß England jede weitere Opposition gegen das
Verbleiben Italiens aus den von ihm besetzten Ägäischen
Inseln aufgibt

Maxim Gorki auf dem galizischcn Schlachtfeld.
/\  Stockholm, 25. Sept. (Eig. Drahtbericht) Ktr. Bin.

Maxim Gorki  hat nach einer Londoner Mitteilung als russi¬
scher Kriegsfreiwilliger an mehreren Schlachten  in
Galizien  teilgenommen,

Die Lage in Mexiko.
W.  T .-B - Washington, 25. Sept . (Nichtamtlich.) DaS

Kriegsdepartement erklärt , daß Earranza  seine Truppen
in Zacatacas  konzentriert habe, wogegen Villa  seine
Armee in T o r r e o n zusammenziehe. Die Bahnverbin¬
dung zwischen beiden Orten ist unterbrochen.

Ist
Handelsteil.

t ^ erliehe Aufsicht *amt für Privat*
i. le fiuig und die Krieg T̂ersielicrnnjff»
^ Kaiserlichen Aufsichtsamt für Privatversicherung
«•̂ Genehmigung von Abänderungen der Kriegsversiche-

lri£ungen vier typische Klassen nach den bisher an
\ langten Anträgen der Gesellschaften zu unter-
^ hat <'enen  ^ as  Aufsichtsamt in folgendem Sinne sich

die allgemeine Tadesfallvensichemng wie die
^ftegsversicüerung sind_.

^ . " geschlossen,
vor Ausbruch des

,m0 jedoch ist die ein - bis
a 11i c h e Frist,  während welcher die Kriegs-

slstJ bei Ausbruch des Krieges in Kraft sein muß, um
tî ^ PÖicht, der Gesellschaft zu begründen (Karenz-
VS * * abgelaufen. — Hier wird es sich um eine
il geringe Anzahl von Fällen handeln.
s6t
ob

eine
auf 1 . . .. . —•— — -— •*, Bas

_eUI Anfrage erklärt, es müsse dem pflichtgemäßen
Vobn der zuständigen GesellschafLsorganeüberlassen

'üid inwieweit und unter welchen Bedingungen
ö  von den allgemeinen Verischerurngsbedingungen

renzfrist seitens der Gesellschaft verzichtet werden

H Allgemeine  Todesfall Versicherung besteht bei
(Nüdp ^r’e8®s>aber der Versicherte hat es unterlassen,
■71 Vereinbarung wegen Deckung der Kriegs-

titzAroffen. Die Erfahrung hat gezeigt, daß in vielen
st 5jt,oersicher!en die Kriegsgefahr nicht mitversichert
E z? Rroße Anzahl von Versicherten drängte nach
l|*VsH3}^r*e*es zur  nachträglichen Versicherung gegen
V ^«tf f* as  Interesse der bereits im Kriegs-
V ' die en - Verbände vereinigten Per-
k k5S rechtzeiti« Q̂r '^ re  fbrsicherunig im Kriegsfall5(1‘ ■ s âht aber der nachträglichen Aufnahme einer
. .. (?^ 1
Ä . âufi

neuer Versicherter in den Verband entgegen,
% U„ r -genommenen an den von der Gesellschaft
O tedingungsgemäß für den Verband bereit-
,1: , teilnehmen und der Anteil jedes einzelnen

1 cksm Steigen der Anzahl sich verringert.
alten  Mitglieder hat daher das Amt ge-

u cj,'*118 nach Kriegsausbruch noch Eintretenden etee
n ft r ä m i e als Einkaufsgeld für die Zulassung

den bereitgestellten Fonds entrichten. Die
Prämie, die als einmalige oder als jährliche,

‘AV , clf,enin'gssum'ine oder nach dem das Deckungs-
gen<jen  Betrag bestimmt werden kann, ,muß der

j^ r^ ssen bleiben, bedarf aber der Genehmigungft1 den Kriegsbedingungenfür den Fall der Un-
[‘■k*  d uer  bereitgestellten Mittel eine anteilige
VljV - f ^ ersicberungsansprücbe  vorge-
& ir 'ügu?6 Prämie höher zu bemessen sein, als wenn

^ 8en  die Erhebung einer Umlage von dien bei
VI ’;'t vorhandenen Kriegsversicherten zur Er-

V ) ' vorgesehen ist. Für den ersterwähnten
B. jährliche Prämien genehmigt, die sich

k. r°2- für Offiziere und 3 Proz. für Nich-t-
^ wegten.

3. Die allgemeine  Todesfallversicherung und die
K r i e gb v e.r s i c ihe r u n g werden erst nach  Ausbruch
des Krieges genommen. — Hier sind erhebliche Prämiensätze
geboten, wenn die Aufnahme in cren Kriegsversichertenverband
erfolgen soll ; wenn die von der Gesellschaft bereitgestellten
M]ttel nicht erheblich sind, wird allenfalls für Uruppe 3 die
Bildung eines besonderen Verbandes in Erwägung gezogen
werden müssen.

4. Eine allgemeine Todesfallversicherung, besteht nicht,
soll auch nicht geschlossen werden, nur der Abschluß einer
Risikoversicherung für den Krieg ist beabsichtigt. — Die Ver¬
sicherten sind in einem besonderen Verbände zu vereinigen,
die Prämien werden erheblich sein müssen. Das Risiko der
Gesellschaft ist zu begrenzen dadurch, daß eine Kürzung der
Ansprüche für den Fall der Unzulänglichkeit der Mittel in
Aussicht genommen wird. Das Amt ist der Ansicht, daß die
Abänderung der bisher gütigen allgemeinen Versrfcherunlgs-
bed'ingungen oder die planmäßige Abweichung von ihnen Im
Hinblick auf den derzeitigen Krieg sowie die Einführung be¬
sonderer Prämien und Gebührensätze für die nachträgliche
Übernahme der Kriegsgefahr der aufsichtsamtlichen
Genehmigung  bedarf.

Fürsorge für die niicliste Finte.
In der am 18. September im Landwirtschaffsministerium

abgehaltenen Sitzung der Vertreter der Düngerindustrie
und der Verbraucher verbände  wurde festgestellt,
daß zwar schon eine beträchtliche Menge von Kunstdünger
an die Landwirte abgeliefert worden ist, daß die abgelieterte
Menge aber kaum mehr als ein Viertel  von dem ausmacht,
was in früheren Jahren in derselben Zeit verfrachtet war.
Es muß also darauf hingewirkt werden, daß die Dünge-
lieferung, soweit die Verkehrsmittel irgend ausreichen, mit
allem Nachdruck weitergefördert wird. Besondere Beachtung
verdient der Stickstoffdünger. Bekanntlich steht Chile¬
salpeter überhaupt nicht zur Verfügung. Es muß also auf
das schwefelsaure Ammoniak und die Ammnoniaksuper-
phosphate zurückgegriffen werden. Die von dem General¬
direktor Harland in früheren Sitzungen vorgeschlagene pro¬
visorische f » gendeckung  ist in größtem Umfang
und mit bestem erfolg angewendet worden. Der Sach¬
mangel  macht sich auf der ganzen Linie in verstärktem
Maße bemerkbar. Ersatzstoffe, von denen namentlich die aus
Papier hergesteilte Textilose mit Erfolg verwendet werden
kann, sollen in größtmöglichem Umfang in Anspruch ge¬
nommen werden. Trotzdem bleibt eine äußerste Knappheit
der Säcke bestehen. Die Landwirte und Bezugsverbände wer¬
den daher aufgefordert, alle dazu geeignete Ware, namentlich
Kalisalze, lose zu beziehen, außerdem aber alle alten Säcke
instand setzen zu lassen und die vorhandenen Säcke auch
nach Möglichkeit auszunutzen . Eine Vermehrung  des
verfügbaren Vo rratsan Stickstoffdünger  erscheint
möglich durch gesteigerte Tätigkeit der schwefelsaures
Ammoniak erzeugenden Kokereien. Eine solche Ist aber nur
möglich, wenn Koks überall dort an Stelle der Kohle ver¬
wendet wird, wo es technisch irgend möglich ist. Nicht
minder müsse von dem Brennstoffhandel erwartet werden,
daß er Koks zu einem Preise anbietet , der den Gewinnungs¬
und Marktverhältnissen entspricht und daher so einen
dringend notwendigen gesteigerten Absatz von Koks ermöglicht.

Auch die Gaßfabrikation  könne aur Gewinnung
von Kunstdünger  beitragen . Durch Zusatz von Kalk
zur Kohle bei der Vergasung kann die erzeugte Menge von
Ammoniak  um rund 10 Proz. vermehrt werden. Wenn
es sich diabei auch nur um etwa 2000 bis 3000 Tonnen jähr¬
lich handelt, so ist doch in der jetzigen Zeit auch die Be¬
deutung dieser verhältnismäßig kleinen Menge keineswegs
zu unterschätzen.

Banken und Geldmarkt.
* Kriegskreditbank München. Die Darrieh nsgesuche bet

der Kriegkreditbank in . München  sind in den letzten Tagen
wesentlich zurückgegangen. Trotz entgegenkommendster Er¬
ledigung aller Anträge betragen die bisher bewilligten Kredite
erst eine Viertelmillion Mark; die noch vorliegenden Gesuche
erreichen etwa die gleiche Höhe.

* Cx4dit Lyonnais. Genf,  24 . Sept. Der Crfeüt Lyonnais
suspendiert nach der „Frkf. Ztg.“ die Auszahlung der morgen
fälligen, bereits angekündigten Abschlags-Dividende aul seine
Aktien.

Industrie und Handel.
A. C In der Nähmaschinemndnstrie hat die Arbeitsgelegen¬

heit stark abgenammen, aber doch ist es den meisten Betrieben
mögflich, ihre Arbeitskräfte,  noch weiter zu be¬
schäftigen.  Meist wird verkürzt  gearbeitet In den
Betrieben Bielefelds betrug sonst die Arbeitszeit m der Woche
55% Stunden, gegenwärtig wird nur 25% bis 28% Stunden
gearbeitet. Wenn auch die Arbeiter nicht direkt entlassen
werden, so werden doch bei Abgängen keine Ersatzkräite ein¬
gestellt. In einem Betriebe Bielefelds arbeitet ein Teil der
Arbeiter noch immer normal. In einem Stettiner Betrieb wer¬
den Militärarbeiten angefertigt, so daß die Arbeiter befriedigend

.beschäftigt sind. Man fürchtet aber, daß nach Erledigung dieser
Arbeiten starke Entlassungen vorgenommen werden. Eine

.Reihe von Betrieben hat freilich die Arbeit schon Anfang
August ganz eingestellt und bis heute nicht wieder eröffnet.
Eine baldige Belebung des Geschäfts ist nicht zu erwarten, da
der Markt mit fertiger Ware  noch gut versehen ist und
auch an eine Aufnahme des Exportes nicht zu (lenken ist.
Besonders bleibt natürlich die wichtige Verbindung mit dem
russischen Markt unterbrochen.

* Die Niederrheanische Flachsspinnerei in Dülken schlägt
eine Dividende von 7 Proz. (i. V. 4% Proz.) vor.

* Die deutschen Tafelglashnlten haben eine allgemeine
Preiserhöhung eintreten lassen infolge der durch den Krieg
verteuerten Rohmaterialien und der gesteigerten Betriebs¬
kosten.

Die Morgen-Ausgabe umfafjt 8 Seiten
_ und die Berla gsbeilage ..Der Roman".
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Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

aus achtbarer Familie sofort gegen
Vergütung gesucht. Jos . Holzmann,
Graste Buvgstrafe 19.

Gewerbliches Personal.
Kräft . Mädch. k. b. Maschinellstricken
erler nen Faiilbrunnenstraße 4._

Mädchen für Küche w. Hans
auf 1. Oktober gesucht. Wäsche wird

Bah> ' 'ausgegeben. Zst ’ meiden Bahnhof
strafe 1, 1, von 9—3 u. 7—8 Uhr.

Gesucht kräft. gewandtes Mädchen
zu leid. Dame . Zu melden 9—1114
u. 1—4 Uhr, Bierstadter Str . 7, Z. 2,

Solides Asteinmädchen,
perfekt im Kochen u. Hausarbeit,
gute Zeugn., zu einz. Dame bis 1. 10.
gesucht. Vorst, zw. 9 u. 11 u. 2 u. 4
Uhr Nikolasstra fe 33, 1 rechts.
Einfach, saub. Mädchen für Hausarb.
gesucht Albrechtstr afe 9, 1 St.

ZuverläffigeS Mädchen
zu 3 Personen aus 1. Oktober gesucht
Platte r Str afe 166._ _

Ein braves Dienstmädchen
per 1. oder 15. Okt. gesucht. August
S chmitt. Göben strafe 10.
Mädchen für Küche u. Hausarbeit

gesu cht Herrngartonstrafe 10, 1 St.
Eins. j. Dienstmädchen f. kl. Haush.
gesucht Mozartstratze 3.

Besseres Alleinmädchcn,
das gut kochen kann, in feinen kinder¬
losen Haushalt gesucht Biebrich,
Rathausstrafe 73, 1. B 16925

Tücht. Monatssrnu sofort gesucht
Lu xemburg platz 3, Part , links._ _

Saubere Putzfrau tägl . 1—2 Std.
gesucht Dotzheimer Strafe 60, Part.

Ordentliches Lausmädchen
sofort gesucht Webergasse 7, Modes.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Gärtner gesucht
Dotzheimer Strafe 160. B16848

Jg . s. Hausbursche gesucht
Albrechtstrafe 4, Laden. B16881

Junger Mann , 17 bis 28 Jahre,
militärfrei , sof. als Hausbursche ges.

t!

Kantine XX/80, Schiersteiner Strafe.

Gebildete Damc>
mittl . Alters , evang., '»,5 ^
Haus erfahren , mustt̂ t '
Schneidern u. Handarbem
pass. Wirkungskreis . Geltz p
frauenlosen Haushalt , *r .
vorhanden sind. Offerten *•jii
an den Tagbl .-Verlag.

Junges sauberes D!"d̂ k

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

in Hausarbeit erfahren u.
sucht Stelle Webergasse 4o,

Geb. Fräulein
aus bess. Familie sucht Stelle in fein.
Herrschaftshaus als Gesellschafterii,,
geht auch zu Kindern , sof. od. später.
Zu erfragen Albrechtstrafe 46, 3 i.

Junges besseres
wünscht für tagsüber vo$1
Stunden Geschäft, zu 1 ■- 11
Off. u. D. 721 an den

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Erfahr. Kindft ’*änleiit,
gut nähen kann, bald' ges. Vorstell.

Samstag u. Sonntag , 10—12 und
3—6 Uhr. Bismarckpla tz 5._

Gesucht tücht. jüngere
Köchin,

w. in der norddeutschen Küche bew.
ist. Nur Solche mit Pr. Zeugn., die
in ferneren Häusern gedient haben,
wollen sich melden. Dr . Strauch,
Grillvarzerstrafe 7.

KrkWes WmiMHen
gesucht Frankfurter Straße 8.

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Für den Verkauf unserer Feldpost-
kartons <z. Versand von Liebesgaben)
suchen wir an allen Plätzen (an'ch den
kleinsten) tücht. Vertretet , w. Bezieh,
zu Zig.-, Zigaretten -, Schokol.-, Woll-
u. Wurstw.-Gesch. nsw. haben. Sehr
hoh. Verd. ohne jcd. Risiko. Uz bau ü.

a. M.Co., Papierw ., Frankfurt B71

Gewerbliches Personal.

Härwler ßesncht
zum Verkauf hübscher vaterländischer
Artikel. Ellenbogengasse 12, 1 St.

M

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Frärrltrn,
in Bureauarbeiten u. im Kassenwesen
bewandert, sucht paffende Beschäft.
Off. u. B. 724 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.

Fräulem,
25 Jahre , das sich im Kochen weiter
ausbtlden möchte, sucht entspr. An¬
stellung ohne gegenseitige Vergütung.
Off. u. N. D. 2864 bef. die Ann.-Exp.
Jos . Adolf Schmitt , Bingen . F 172

Aelt . beff. Verson,
alleinsteh., in der bürgerl . Küche u.
“ . tif ~ ”Haush . erf., sucht paff. Stellung in
ruh. Hause. Näh. Adelheidstr. 84, 3.

Männliche Persoü ^B
Kaufmännisches P -ri-»'

Durch den Krieg stellun^

stlgttkl Ansltsp
w. mit Prozefpraxrs voll ^
geübter Stenograph ^u. «cif
schreiber ist. sucht baldigst, JjU
Angeb. u. B. 720 an den .

Wohnungs-Anzeiger des Wiesbadener Tagblattr. s
Lokale Anzeigen im „Wohnungs- Anzeiger" kosten 20 Pfg., auswärtige Anzeigen 30 die Zeile. — Wohnung» -Anzeigen von zwei Ziimnem und weniger stnd bei Anfga4e zahlbar-

2 Zimmer.
Dotzh. Str . 128 2-Z.-W., V., 1. Okt.
Hellmundstraße 13, Bdh7 Msd.. 2 f

u. Küche zu ve rm ieten. _B 15844
Karlstr . 32. 1 CO . u. KH23 Mk.
Örauenthalcr Str . 19, 2, sch. 2-Z.-W.,

Küche, K., K., 1. Okt. (Mietnachl.)
Steingaffe 25, Neubau, sch. 2-Zim.-

Wohnung zu vermieten.
W-llritzstr. 42 Mans.-W. m. Mschl.,

2 Z.. K., sof., mtl. 22 Mk. B 16882
Abgrschl. 2-Zimmer -Wohn. mit gr.

allon (Gartens .) cm Dame oder
. Ehepaar zukinderl.

fragen vorm., Villa
strafe 53, Erdgeschoß

verm. Zu er-^ km-Walkmühl
2677

5 Zimmer.
Soethellr. 23, 1, 5 Z. m. Zb., s. 0. 1. 18

Goethcstr. 13, Ecke Adolfsallee, 7-Zim.-
Wohn. nebst Zulbehör, Bad, elektr.
Licht, gr. Balkon nach der Adolts-
allee, sofort od. später zu verm.
Näheres bei Friedrich Groll . 2683

Atbrcchtstra.ic 23, 2, gut möbliertes
Zimmer sofort  zu verm ieten.

Läden und Geschäftsräume.
Karls^ ' g' ^ kl LaaerrTz . M.-Eststtz

Auswärtige Wohnungen.

Bierstadter Höhe 26 neu herger. kleine
Gartenvillä , 3 Zimmer u. Küche.
Gas , zu 400 Mk. an ruh. kinderlose
Leute ver sofort od. spater zu vm.

Möblierte Zimmer . • ntnnrbrn ufv

Adelhcidst ra ße 51 gut möbl. Zimmer.
Albrcchtstr. 21 mbl. Z„ 1—2 Betten.

Bertramstraße 23, 8 L, frdl. m. Z. b.
Bism arckring 25, 2 m öbl. Mans.
Bleichstra ße 5, 8, möbll Zim ., 1—2  B.
Bleichstraße 5, 8, m. Man s., 1—2 B.
Bleichste. 13, 1 t,  guf möbl.̂ Mans.
Bleichste. 13. 2 l., Z., 1—2 SB., vü  Ms.
Bleich str. 38, 1 l.. in. Z.. 1—2 Bett.
Bleichstraße 32, 1, möbl. Zim., separ .,

mit Pension, auf gleich od. 1. Okt.
Goldgaffe 16 schön möbl. Zimmer

mit und ohne Pen sion zu verm._
Hellmundstr. 29, 1, mobb Mansard e.
Hellmundstr. 43, 1 I., m. Ms., ev. Ps.
Hellmundstr. 49, 1, möbl. Zim. 'sofort.
Jahnstraße 26, 1, Zim., 1 od. 2 B.,

od. W.- u. S chlafzim., sep ar . Eing.
Kar lstraße 1, Part ., schön mö bl. Zim.
Kärlstr . 2 eins, möbl. Zim., 3.50 Ms.
Karlstraße 6, Part ., einfach möbl.

Zi rwner mit Wasser und Ko chherd.
Karlstr . 8, 2 r., mbl. Zim., z. 1. Oktz

Langgaffe 24, 2, gomütl. schön. Zim .,
ev ent. mit Klavierbenutzung. _

Lttiscnstr. 43, 3, sch, m. Z., a. sep., b.
Moritzstraße 22, 2, möbl.  Zim . z. vm.
Moritz str. 30, 2 l., g. m. Ms. m. _
Oranienstraßc 29, 1, mübll Zimmer.
Oraniens tr . 29, 1, 1 möbl. Zim. z. v.
Rheinstraß e 69, Part ., eleg. m. s. Z.
Römerberg 14, 8, eins, m. Z., Kvchof.
Saalga ffe 8 m . Z. m. 0. 0. P ens, bill.
" - •' ‘ Q. müül. Zim.SÄ walb. Str . 46, 1, 2 ..
Sedanstr . 7, Hth. 2 l., Z. m. u. 0.
Wö'rthstraß'e 14, 1, möbl. Zimi separ.

Leere Zimmer , Mansarde « nsw.
Bismarckring 32, 3, Fsp., l. od. mbl.
Blüche rstr. 4, F.-Z. a. anst. Fr . 2. Et.
Moritzstr. 33, P ., schone heizb. M<rns7,

leer oder mobl., sofort zu verm.
Schwalbacher Straße 42, 2 l., schönes

leeres Zimmer an Dame zu verm.
Wörthstr. 5, 2 !., gr. Zim. z. Möbel-

einstell. Änzus. zw. 11 u. 12 Uhr.

2 Zim. u. Küche E
gesucht. Offerten
unter E.  144 an dcrpeii-

Möbliertes Zi« Äa_ 7«i
Nähe Bahnhof, von &L,  «
Offerten mit Preisangabe
an den Tagbl.-Verlag^ - , „

Junge Dawe ^  I-
sucht möbliertes

.UE & *monatlich 20 Mk.
O. 723 cm den TaMLv^

Siil7MHSftSd - » j
sucht per 1. Oktober-ucyr per 1. iunoue*. ' &
Zimmer mit NiittagE -A^
tzreisang. N. H.  724

in
Leerliegender

oder bei
Winter zum Lagern vo«
Bedingung , beguemes

v.v

laben.“ Offerten unter
Tagbl .-Verlag.

4 Zimmer.

chöue4 Zim.-Wohn.
iit reicht Zubehör, sonnig und
-ei, ist zu vermieten, event. mit
nchlaß. Offerten unter T. 721

den Taabl .-Verlag.

Möblierte Zimmer, Mansarden nsw.

GeiSSergstr. 28, 1, 3 gut möbl. Zim.,
einz. od. als Wohn., ev. m. Küche.

3 sch. Zim., möbl. oder unmöbl., auch
einz., billig zu v. Taunusstr . 36, 1.

In ruhiger Lage
bei gebild. Dame, ein gut möbliertes

Wohn- u. Schlafzimmer, oder nur
Schlafzimmer zu vermieten. Off.
u. E. 718 an den Tagbl.-Verlag.

Rheinstraße 77, 1 St ., in ruhiger
besserer Häuslichkeit ohne Kinder
an Alleinmieter 2 Sonnenzimmcr
zu verm. Vor 3 Uhr zu besichtigen.

Schön möbl. Zimmer
mit Famtlienanschluß von höherem
Mlitärbeamtcn sofort gesucht. Angeb.
m. Preis u. E. 724 Tagbl.-Verlag.

Kl. Einsamilieu-Viüa,
6—7 Zim., Mans ., Bad und reichlich.
Zubehör, mit kl. Garten , in kühler
Lage lRheinhöhe) auf mehrere Jahre
zu mieten gesucht. Offerten unter
S . 721 nn den Tagbl .-Verlag.

Schierstein.
4—S-Z.-Wohn. mit Zubeh. v. kl.

Familie , mit Gartenberrutz., per sof.
oder später gesucht. Gefl. Off. mit
Preis u. D. 144 an Tagbl .-Zweigst.

Pciisioi - Vill - M - » '
Paulinenstraße 'ff ^xnr der Kr»eĝ ,js^nimmt währ, der

Fam . zu bedeut, erwov-

Kleiner Anzeiger der Wiesbadener Tagblattr
Lokalr Anzeigen im„Kleinen Anzeiaer' koste» i« einheitlicher Satzform 1k d»davo« abweichend« SatzauSfShrm»«»v Pf«, die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. AnSwärttge Anzeigen 30 Pfg-^

Privat -Verkäufc.

2jähr . deutscher Schäferhund,
wolfsgr., umständehalber bill. zu verk.
Btsbrich, Rheinaau straße 20._
Verschied. Pelze, sow. Perslanermant.
(Größe 46—48) billig zu verkaufen
Michelsbera 28, 1. Mittelbau .

Neues Kostüm, Größe 42—44,
1 Frauen -Mcmtel bill. zu vk. Damen-
schneidcr Alt, Hirschgrcchen 14.
Im Auftrag einer Dame w. Trauer
neu ang. Jackenkleid, duukelbl., auf
(SCtb-C ne>ryT̂) Wn .lfttrtfritmmShr lOAfll)

mit Scliof gearb., zu 85 Mk. abzug-
SchavnhorststraSc 27̂ ,1 r . B16970
^ Piano,

schwarz, billig ^ abzimeb-- Sranken-itrake 5. Hth.

Mahag.-Kleider- u. Eckfchrant
bill. zu verk. Cowlinstrafe 3, 1._

Vertiko, fast neu, 28 Mk.
zu verk. Schwalb.  Str . 19. VÄH. 3 r.
Weg. Umzugs preisw. sof. zu verk.:

Spiogol, eis. Kinderbettst. m. Matr .,
mtttelgr . Dauevbrcmdofeu, fast neu.
Näh. AdoMallee 24, Part . Besicht.
26 bis 28. Sept ember.

Schreibtisch, Dipl ., für Bureau
bill. zu  v erk. CouX instraße 3, 1._

Kllferkarrcn u. -Geschirr
zu verk. Bahnhofstra f e 1, 1. 9—1.
Gut erh. Herren -Rad mit Frrilänf

b. zu verk. Adlerstraße .53, Hth, P.
Mädchenrad, gut erhalten,

zu verk. Röderstraf e 39.
Einige gut erh. gebrauchte Oefen

billig zu verkaufen Kellerstrafe 11,
Gartenhaus , S chmidt.

2 fast neue Badeöfen preiswert
verk.zu verk. Datzheimer Str . 33, Part.

Einige Halbstückj
sowie Fuderfäffer kür Apfelwein bill.
abzug. Dotzheimer Strafe 189.

Händler -Verkäufe.
^ Für ältere Damen

ein Posten Zug- u. Schnürstiefel, sehr
bequeme Foriuen , weiches Leder, so
lange Vorrat , zu 5.58, 6.60, 7.50 u.
8.50 abzuge ben Marktstrcrfe 25, 1.

Herrschaft!. Eichcn-Speisezimmer
u. Herrenzim . billig zu verk. Möbel-
fchreinerei H. Veite, Göbenitra ße 8.
Schlafzrmmcr-Einr ., Tische, Stühle,

Näh- u. Blumentische Frcmkenstr. 25,
Part ., am Bisma rckrina. 816186

Bersch. Betten, Kleiderschränke,
Waschk., Diwan , Küchenfchr., versch.T ische bill. zu verk. Frankenstr . 3. 1.
Schubladcnregale, Theken, Glasschr.
m. Schieb, bill. F rcmkenstr afe ^lö .̂

Nene u. gcbr. Oefen nnd Herde
billigst. Georg Keßler, Norkstrafe 10.
Neuer GaS-Badeof. tt. emaill. Wanne
billig abz. Klarenthaler Str . 1, 3 l.

Oxhofte imd kleine Weinfässer
billig zu verkaufen Rheinstrabe 103.

Einurachfäffer
billig zu verk. Bleichstraße 23, 8 St.

Junger wa
zu kauf, gef. t un«Schäferhund. alkmühlstr. 9, vorm.
Grauer Militärmantel , Waffenrock,
Litewka für Unteroffiz, zu k. gesucht.
Weifwarengeschäft Ta unusstr afe 34.

Gut erh. Herrenkoffer
u. groß. Reifekorb zu kaufen gesucht.
O ff" u. Z. 723 an den Ta gbl.-Verlag.
Gut erh. kl. Amerikaner-Ofen ges.
Anaeb. u. N. 723 a. d. Tagbl.-Verlag.

Gebr. Ricßner -Öfen gesucht.
Angeb, mit Pre rs Röderstraf e 42, 31.

Zigarren -Abschneid«
u. Anzünder für Gas , gehr., zu kauf.
gesucht.  Nah , im Tagbl--Berlaa . Bx
Erlen -, Aspen-, Birken- od. Bucheu-
"" indholz zu kauf. ges. W. Hartmcmn,

-echsler„ Blücherstrafe 3. B16971

jetzt aus u -
Sprachunterr.
Näheres
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oren Gefunden
5 ^ ,','JUCIII,®!B>aHB!B*MB»BBaBB*W«DB*Bj
Kr beram-? ?ßbÖunS>>«. weiß . Kreuz
^rrtzer" •3 u-gelaufen. Absnhol.
|W ' •aofefteimf.r Phr nho  75 , H. I.

^e!l

.Geschäftliche
^upfehlungen

^ '■■iiwiiiiii um numunwiiM̂niM
L ^ e;u^ t8or6,r k> Zimmerweißen»»^ öreren aei. Amdriri-nkc s m

Repar. an Fahrrädern . Nähmasch.,
Grammophonen w. fachgemäß, u. bill.
ausges. Klauß , Bleichstr. 15. Tel. 4806

Morgen-Ausgabe, 1. Blatt. Seite V.

Beizen, Polieren , Mattieren,
fachm. Herst, antik. Möbel. Pr . Res.
Bill. P reise. Zö ller, Herderst raße 83.

Alle Tapezierer -Arbeiten
werden gut und billig ausgeführt.
E. Fischer, Karlstraß e 39,  Mb . Part.
Wilh. Christ, Ofensetzer, Sonnenberg,
Ramba cher Str . 77. P ostkarte gen.

Tamenschneiberci Friedrichstr. 36,
Vdh. 3 r.,̂ werden Trauer - Kleider,
Blusen, Rocke bi lligst  ang eferti gt. _
Fräul . cmvf. sich im Näh. u. Flicken

sehr bill. Schwalb. Str . 38, Hth. 2.

WOSP«^E*OTB!jrcßSBmrs
Wer hilft mir mit 200 Mk.?

Sohn im Krieg. Rückzahl. m. Z. nach
dem Krieg. Off. unter G. 721 an
den Tagbl .-Verlag.
1 Viertel evt. 1 Achtel Theater -Ab. B
2. R. r., 3. Rang , abz. Herderstr. 22.

Hoftheater, Abonnement 2,
2. Rang , 2. Reihe, fast Mitte , ei»;
Achtel, abzug. Häfnerg asse 18.

1 Viertel 3. Rang D, 3. Reihe,
Mitte , abzug. Bismarckring 28, P . r.

Teilhaberin
für Ziegen- und Schweinezucht bei
Sonnenberg gesucht. Schönes Land¬
haus , Obstgarten, Wiese u. Stallung
sind dabei. Eine Wohn, mit 4 Zun.
u. Küche. Aelt. Mädchen, ev. Witwe
mit 1 oder 2 Kindern nicht ausge¬
schlossen. 1300 Mk. erforderlich. Geld
wird aus Hypotheken eingetragen.
Off, n. G.  723 an den Ta gbl.-Ve rlag.

König!. Theater.
2 Achtel Abonn. A, 1. Rang , 1. Reihe,
abzug. Lanzstra ße 83.
Wer seriigt gnt pass. Knaben-Anziige
an ? Off. mit Preisangabe unter
M. 723 an den Tagbl .-Verlag.

1 Achtel 1. Parkett , 3. Reihe, abzug.
Ad resse im Tag bl.-Ver lag. _Nk
Gutes Piano mietweise bill. abzug.
Off, u. F. 141 an den Tagbl .-Verlag.

Wer tapeziert 3 Zimmer,
per Rolle 23 Pf .? Wo? sagt der
T agbl.-Verlag. *7 °*
Wer tapeziert , d. Rolle für 25 Pf .?
Off, n . K. 76 haupt postlagernd.
Wöchnerin, deren Mann im Krieg,

bittet um Bettchen od. Kinderwagm.
Näh, in; Tagbl.-Verlag.- Bx

Welch edeldenkende Herrschaft
k. e. arm . Kind geg. Verg. e. Bettchen
abgeben? Näh. Grabenstraße 14, 1.

^cüntt -.jRerfünfc.

S *tapl. SMdkUwkld
5äfejfcjs Sr m*Mei für 1- u. 2spänn.,

Ms »er Zughund, für 180 Mk.
Weisenau bei Mainz,

j/ JE Zw. v. Gräff-Binaen,
m abzugeben Gut» ^ - ^ .. ber Schierstein am Rb.

Hvndler-Verknufe.

Uffe« und Herde
-2 ? ^ - Klarentbal, , Ui . 1, 3 [.

utiiiiiiigur 19, II,
«Ilt Telephon 3331,
“m'tt uÖDÄ kreise f. Herren -,
^Silb ' ? 'Äerkl ., Schuhe. Pelze,^ ^ -Allwr ^ Brrllant ., Zahng ebisse.Mau Kfeto,"3j [Q0 Coulinstr . 3. I,

h»* -. * Icin  Laden,
?°rren' " ' Ochsten Preis für guterh.
ß^ f ^ rZam enkleid., S ch uhe, Möbel..1. " , « Guye, mcooe;.
4;!CIer ^ltenc fFErteiiüleiöer,

Silber , Brillanten,
r ' >-nd Zahngebisie

MllgemMnflr.21.

M Mvtze. oiii zenissene.
kauft Ludwig, Wagemannstr. 18.

Reitsättel , gebraucht,
i« kaufen gesucht. Sattlerei Jung,
lloldgasse 21. (Bitte Postkarten.)

Suche zu kaufen gnt erhaltenen

Adler-o.MMderklMW,
zweisitz., ungef. 6/16 ? 8., neuestes
Modell. Angebote mit Photographie
«. A. 998 an den T agbl.-Verlag.

Marmortische
zu kaufen gesucht. Offerten unter
L. 723 an den Tagbl .-Verl. erbeten.

Arrt 'Knf
von allem Eisen, Metall, Lumpen,
Gummi, NeuiuchabfSNe, Papier
ln. Garantie des.Einst.). Flaschen und
-asrufeaen b-r
Fra» Wilhelm Kieres Ww„

Rltlmndlung,
Wellritzstr. 3». — Te leph on 1834.

Flaschen, Lumpen, Metall
kauft H. Arnold, Drudenstraße 7.

kl. MM -MMlll
Hverlahnsteina. HlH,

für Schüler des Gymnasiums u. Real-
proghmnäsiums . Vorzügl. Empfehl.,
reiche erzieh. Erfahr . Anstaltsplan
d. Professor Paul Beer._ F199

Kaufmann , seither Reisender, sucht
sich bei erfahrenem Herrn in

Buchführung
u. all. Kontorarb . auszubild . Angeb.
m. Preiscmg . u. D. 724 Tagbl .-Verl.

itöllj. âiigeroEilifdnile
Bingen a. Rh.

Hochbau. Tiefbau.
Berechtigung w. Pr . Baugewerk¬
schulen. Semester-Beginn am
13. Oktober 1814. Programme
kostenlos d. d. Direktion. F5

Klavier- u. Gesang-Unterricht
bei m. Honorar . Schierst. Str . 27,1 r.

R heinisch - Wesffäl.
Handels - u.Schreiblehranstalt

Jnhabtr: 6mil Straus
nur Rheinstrasse 46 .

Schreib -
Unterricht

BerLoren
goldenes Glieder-Armband in der
Stadt oder Walkmühltal -Eichen. Abz.
gegen Belohn. Luiscnstraße 21, 2.

Silberne Damen -Nhr
mit Lcderarmband auf der Strecke
Biebrich, Wiesbaden, Bierstadter
Höhe, Kurnnlngen verloren. Gegen
Belohn, abzug. Norkstraße 13» 3 r.

Mainzer Bote.
Teleph.  1344 . Karlftr . 38.

Unter fachmännischer Behandlung
werden Herren - und Damen -Pelz-
mäntel zu sehr maß . Preisen einge-
süttert , sowie

KM" PeLze d
jeder Art umgcarbcitet , repariert , ge¬
reinigt u. frisch gefüttert . Witwe
H. Stern , Michelsb. 28, Mtb. 1. Auf
Wunsch w. die Sachen im H. aSgeh.

MäSSä ^ö y Iiny- K.up.fer’ ärztl - §®P.r;>Nagelptl . Langgassc 39,11.

Schied. Heilmassage, indiv.
Schönheitspfl . Schulgasse 6, I , a. d.
Kirchg . Aerztl . gepr. Mitzi Smoli.

Sofie Bissert , ärztlich
gepr., Rheinstr. 67, 1.

^ "»--"" «.MssssgenKars irameilsk ^,
ärztl. gepr., Bahuhofstraße 12, 2 .

f. Dam. Marg . Voll, ärztl.
gepr. , Hellmund str. 43, 2.

Massage — Nagelpfiege.
Ottilie Ua88berger, ärztl. gepr.,

Häfnergasse 5, 1.
NagelpfLege!

Tilly Förster , Faulbrstr . 12, 1 r

Ragelpflege.
Tliilde Marlint,2. Etage.

BWWiedenesHM

foljt l’ciitüliilitiit
für Lkur-Hotels u. Pensionen durch
sehr rout . welterf. Kaufmann . Sehr
seine reelle Sache. Olefl. Offerten u.
A. 8 an den Tagbl .-Verlag.

Einige Aushilfspferde gesucht,.,
leidite u. schwere, für 14 Tage tagl.

L. Rettenmayer , Hofspediteur,
Nikolasstraße 3^

Heirat
WL °° gilifJL,

Ende 30., Inhaber gut gehender
chem. Fabrik , Vermögen 70 000 Mk.,
wünscht cvang. Dame, auch Witwe,
aus guter Fannlie kennen zu lernen.
Vermittlung durch Verwandte oder
Freunde erwünscht. Strengste Dis¬
kretion gegeben und verlangt . Gefl.
Offert , u. F. S . D. 6629 an Rudolf
Mosse, Frankfurt am Main . F131

Best. Witwe mit gut. Eiuk. sucht
e. Hess, pensionsüer. Herrn in 0. 50er
Jahr , zwecks Heirat k. zu 1. Off. u.
N. 143 an die Tagbl .-Zweigst.^ B.-R.

iche Anzeigen
. . Bckaimtmachnng.

Ihi ln tnigr „ A ' ermit zur allgemeinen
Ä der ^§ racht daß nach Mittei-
dÄn äl ,‘ tQ4l.et 6fdien Botschaft zu
iW -enhm- stritt in Italien setzt
sr*;! vTcnleä von einer itauen-non einer rrauen-

»;on1ula cbehö rde vi sierten0̂ I tyt f)0Cut.
ist.

. «tt N,s »' den 21. Sept . 1914.
^ ^ uzeipräsidcnt. v. Scheust.

iche Anzeigen.
ff Kirche.-Sept.  s16.

(Erntefest.)
n. Trm .).

te -Ägt^sdienst 8.30 Uhr: 58fr.
Hawptaottesdienst10 Uhr

Abendmahl.) — Abend-
Uhr: Pfr . Beckmann.

^ ldjL Bichs Hcmptaottesdi
^ > Wrwmahl .)

Dr : Pfr.
bie ^ le  Kird -er

/ ^ Ûwenden in Oppreutzen
« ^ 7 " f leiAt a8' 29‘ Sept ., u.Oktober, 6.30  Mir.

Pr'rgkirche.
^ ' i«eck̂ en.st itz.Mr

11.15 Uhm Mrr^
^El/ösr aOAbendgottesdienst

A febelfP-lrnttinr‘ f,tn* (Abendmahl.) D;e
5 Ckm sum Besten der Not-
v Nl >r.^°che- ^ "breußen bestimmt. —r aff '■tPi. * •'Lrtr'TiVn*-, ..>N °ch°7 Mren . .

b>r. mMfen u. Trauungen:
Dicm Beerdigungen:

Kriegsbetstunden:
"• Donnerstag u.

^ ^ 7sodteM ""Eirche.
äVnter Mt 10 __

b6§  RiM-
Uhr : Pfarrer

Ser'(ir7pn'rr,uu 1CIUTL. — . .
tau0 dichte u. hl.M ' : : Gottesdienst

I 5' ?,̂ Beidt. — Abend-
Pfarrer Philipp !.Iv4> 4 «'KndmnL)"'^

ßlL. lK, für die durchMs Men » kur die durck
BevsAreueltaten schwer ge-. mt- " erung m Ostpreußen

,z!'U,crkirche
Ä ?i 0 (RZk ^ Uhr : Pfarrer
Ä fiSP?ftÄJÄ M-ndm
»t j Uĥ °n«e. - Abendgottes-

s)rrf1aVrer  Kortheucr.
^ ^ ist? für 0^ 51̂ 111051.) Kirchen-' ^ sHreußen. — Diens-— Diens-
. ’ ^ v^ uerstag und Frei,

s, : • Kriegsbetstunde.

/

n&; lg ? Member ' (Evnte-
"5r : Gottesdienst.

dô . ^ 5" Unenstifts.
rSii 0-30 Uhr : Haupt-

^ ^ oLApaich . Vorm.

Katholische Kirche.
17. Sonntag n. Pfingsten . 27. Sept.

Die Kollekte in 'allen heutigen
Gottesdiensten tn den drei Kirchen
tst für das Johcmnesstift , Fürsorge¬
haus für Mädchen, Platter Str . 78
bestimmt und wird aufs wärmste
empfohlen.

Pfarrkirche zum heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 6.30, 6, 7 Uhr. Mili¬

tärgottesdienst (hell. Messe mit Pre¬
digt): 8 Uhr. Ktndergottesdienst (hl.
Messe mit Predigt ) : 9 Uhr. Hochamt
mir Predigt : 10 Uhr. Letzte heil.
Messe mit Predigt : 11.80 Uhr. Nachm.
2.15 Uhr ist Andacht in allgemeiner
Not (352) ; abends 8 Uhr : Mttandacht
(346). — An den Wochentagen sind
die heÄ. Messen um 6, 6.45, 7.15 und
9.15 Uhr ; 7.15 Uhr sind Schülmessei..
— Montag bis einschließlich Mittwoch
und am Freitag ist abends 8 Uhr:
Andacht zur Erflehuna eines glück¬
lichen Ausganges oes Krieges^
Donnerstag und Samstag , abends
6 Uhr, ist Rosenkranzandacht. -
Beichtgelegenheit: Sonntag , morgens
von 5.30 Uhr an, an allen Wochen¬
tagen morgens nach der ersten heil.
Messe, Donnerstag , nackin. 5—7 Uhr,
Samstag , nachm. 4—7 u. nach 8 Uhr.
für Kriegsteilnehmer zu jeder ge¬
wünschten Zeit . Erzbrnderfd )aft des
allerheiligstcn Altarsakramentes . Frei¬
tag, den 2. Oktober, öffentliche An¬
betung des Allerheiligften in der
Zsarrkirche. Beginn morgens 6 Uhr.
öchlußandacht mit Predigt , abends

6 Uhr.
Maria -Hilf-Pfarrkirche.

Sonntag . Heil. Messen um 6 und
7.30 Uhr. Kindergottesdienst (Herl.
Messe mit Predigt ) : 8.45 Uhr. Hoch¬
amt mit Predigt : 10 Uhr. Nachm.
2.16 Uhr : Andacht in allgemeiner Not.
8 Uhr : Gestiftete Kreuzwegandacht
für die Verstovbenen, besonders pur
die im Kampfe gefallenen Krieger. -
Freitag , abends 8 Uhr : Gestiftete
Herz Jesu -Andacht. An den übrigen
Abenden 8 Uhr, ist Andacht zu Ehren
der Muttergottes , der immerwähren¬
den Hilfe der Christen. — Au den
Wochentagen sind die heil. Messen um
6.15, 7.15 lSchulmesse) und 9.15 Uhr.
— Beichtgelegenheit: Sonntag , morg.
von 5.30 Uhr an, Donnerstag von
5—6, Samstag von 4—7 und nach
8 Uhr.

Dreifaltigkeits -Pfarrkirche.
6 Uhr : Frühmesse. 8 Uhr: Zweite

heil. Messe. 9 Uhr : Kindergottesdienst
(Amt). 10 Uhr : Hochanit mit Predigt.
2.15 Uhr : Andacht zum unberleckten
Herzen Mariä (358). Abends 8 Uhr:
Bittandacht um einen glücklichen Au»-
gang des Krieges , ebenso an allen
Wochentagen abends 8 Uhr: Donners¬
tag, abenos 8 Uhr: Eröffnung der
Rosenkranz - Andacht. -— %*} ^ en
Wochentagen sind die heil. Messen um
6.30, 7.15 und 9 Uhr : Mittwoch und
Samstag 7 Uhr: Schulniesse stir
Gutcnberg - und Lorcherfchule. ~
Freitag , den 2. Oktober (Verz-Jchu-
Freitag ) ist nach der ersten hl. Messe
Aussetzung des Ällerheiligsten, Litanei
und Segen . — Beichtgelegenheü:

Sonntag , früh von 6 Uhr an, Don¬
nerstag , nachm. 6—7, Samstag 5—7
und nach 8 Uhr.

Altlratliolische Krechr,
Schwalbacher ©fr. 60.

Sonntag , den 27. September , vorm.
10 Uhr: Bittamt mit einen glücklichen
Ausgang des Krieges.

W. Krimmel, Pfarrer.
Evangel.-lutherischer Gottesdienst.

Adelheidstraße 35.
Sonntag , 27. September (16. nach

Trm .), vormittags 9.30 Uhr : Lese-
gottesdienft.

Evangelisch-lutherische Gemeinde
(der selbständ. evang.-luth. Kirche in
Preußen zugehörig), Rheinstr . 64.
Sonntag , 27. Septeinber (16. Sonn¬

tag nach Triii .), vormittags 10 Uhr:
Predigtgottesdienst . — Montag , den
28. September , abends 8.30 Uhr:
Kriegsbetstunde. Pfarrer Steininger.
Ev.-Luther. Dreieinigkeits -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche,

Eingang Schwalbackzer Straße.
Sonntag , den 27. September , vor¬

mittags 9.45 Uhr: PredigtaotteÄienst
— Donnerstag , abends 8.30 Uhr:
Predrgtgotiesdienst.

Pfarrer Eikmerer.
Zionskapelle (Baptistengemeinde),Adwi-Prabe 19
Sonntag , den 27. September , vorm.

9.30 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Kinder-
gottesdienst. Nachm. 4 Uhr : Predigt.
— Mittlvoch, abends 8.30 Uhr: Bet¬
stunde. Prediger Urban.

Neu-Apostolische Gemeinde,
Oranienstratze 64.

Sonntag , den 27. Septeniber , nach¬
mittags 3.80 Uhr : Hauptgottesdienst,
sowie Mittwoch, abends von 9 bis
10 Uhr.

und

kZandsIszsttung

Her ISrieg“
hat den Leipziger neuesten Nachrichten eine

derartig grosse
33 © SSl © 3a .® X” - Sixisa .£ 1,13.232 .©

gebracht , dass schon nach wenigen Wochen
die Zahl

200,000
erheblich überschritten wurde . Die Leipziger
neuesten Nachrichten haben hinsichtlich der

Kriegsberichterstatfung
die weitgehendsten Vorkehrungen getroffen.
Sowohl anf den westlichen wie auf den

östlichen Kriegsschauplatz sind
BCrS egsber acht er gft&tter

entsandt worden , die ans den ESan » fc-
anartlercn über alle wichtigen Vorgänge
längere telegraphische JVachricnten
und briefliche Belichte senden , nie vorher
der Zensur im Hauptqnarlier vorgelegt werden
und deshalb gänzlich einwandfreie Nach¬

richten enthalten.
Auf dem österreichisch - rassischen
lüriexsschanplatze sind ebenfalls zwei
Herren von gründlicher militärischer Er¬
fahrung für die Leipziger bleuesten Nach¬

richten tätig.
Daneben werden selbstverständlich die von

anderer Seite eingehenden Berichte von den
Kriegsschauplätzen . Feldpost -Briefeusw.

veröffentlicht werden.

Alle Postanstalten und die Briefträger nehmen
tiesteilnnscn

anf die Leipziger Neuesten Nachrichten znm
Preise von Mk. 4.50 vieiteijährl . oder Mk. 1.60

monatlich (ohne Bestellgeld ) entgegen.

Speditions-deseiMäit,
Ad olfs trasse 1. Telephon 872.

einige 100 Dosen, ä 1.35 Mk., bei
größerer Abnahme billiger.

Nikolasstraße 12.
Rengasse

- U»  a ' SSiMSjyH.UljiiJ 22.
Mittwoch, den 30., bleibt das Geschäft

geschlossen.

Veiten -Karten
in jeder Ausstattung

fertigt die

_hT Kontor:
\A  Langgasse '

tei:

L. Sch eilen berg ’sche * * * ★
4t * * * * Hofbuchdruckerei

Wiesbaden.
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Samstag und Sonntag:Jam»  dM WW HW , WH IA11VC .

uifllhnllfl Grosse patriotisehe Konzert
dMURMWURUWU ntiter liteirkiinn des bekannten„Rheinischest Sängers“"WUh. W

Trauben -Kur
Vegetarisches Kur - Restaurant

Herrsamiahlgasse 8.

Täglich frischer Trauben-Most
_ eigener Kelterung, auch ausser dem Hause._

in 15 Minuten von der Station
Eiserne Hand bequem zu erreichen.

UlnSiHttüMi.
Wim iriülil. gimntr.

HofgfuI Wei Ibach
O. 8 «hu1t «—Oestrich

Geschäftsstelle Wiesbaden , Albrechtstr . II , Telephon « 08
empfiehlt:

Prima Vollmilch in Flasche :«, ' feinste Snhrahm -Tafel-
bntter , Schlasssahue, Kaffee- nnd saure Sahne.

Verschiedene Sorten Käse. I«. Trink- und Kocheier.
Lieferant des Beamien-Vereins.

MIM»»M»»»MI»III»MIII»II»»»»»»»M»»MII»MM»I

« . 3it Mr . T*
Heute Samstag:

Metzelsnppe.
Anton Racky.

--rZMvrZMWi (Eigene Schlächterei.)

Burg Nassau.S  Heute Samstag:Metzelsuppe
_ Jakob Hu ppert.
Rest.MMtzerMlen.Ä.

Heute Samstag und
morgen Sonntag:

. ©toBes SffilaffltfeFf,
wozu ergebe nst einl adet Aut . Key.

Prirna 12-Pf .-Zigarre
1«« Stück 7 Mark.
Näh. Rosen au , Wilh elmstr. 28. 1478

Billig ! Birnen per Pfd . 5 Pf .,
10 Pfd. 40 Pf ., zum Einkochen vor¬
züglich. Hochstraße 8, 1. St . links.

Grosse Gelegenheit zur Umzugszeit!
Von jetzt ab bis auf weiteres gebe idj auf alte Bar-

Einkäufe in

Teppichen u.
Beleuchtungskörpern

20 °\o Habalt.
Ren Solimem ,

Hgf. Hoflieferant , Wilbelmftraße 30.

Die Nachfrage»ach Gaskoks ist jetzt scha" <*
sehr rege und wird sich in diesem Winter nochß111
erheblich steigern. , E

Damit nun unsere Fuhrwerke die Anfuhr^
Stockung bewältigen können, empfehlen wir unst
Kundschaft, nach' Möglichkeit jetzt schon ihre
räume zu füllen und ihren Bedarf stets re
aufzugeben.

Gaswerk der Stadt Wiesbaden^
Kein unseren
Verwundeten

Ziehung 30.September bis3.0ktober
im Zieuungssaale <kor KöniglichenGeneral - Lotterie -Direktion

Rote Kreuz
Geldlotterie

424000 ixjse . 15997 Geldgewinne
bar ohne Abzug zahlbar

im Gesamtbeträge von M.

560000
Hauptgewinne Markioeoeo

50000
25000

t15000
i lOOOO
Original Rote - Kreuz - goa
Geld -Lose M. <*§.30

Porto und Liste extra 3̂ Pf.
Zu haben bei den Königi. Lotterie-Ein-
nehiriern und in allen durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen
Verband Königi . Preuss.

Lotterie »Einnehmer
Berlin, Burg-Strasse 27.

Acpfcl 6 Pf ., Birnen 5 Pf.
Scerobenstraße 9. 15 16980

Die im Konkurs Stein .

Adcllieidstraßew
Ecke Orauienstraße,

vorbmrdenen Restbestände in . ŝ i«
waren , Reis , Kakao, Sä " °jF
und dergleichen werden mit

Ravatt von1®5
ausverkauft . Desgleichen
rate in Drogenwaren,
Schwämmen, Parfümerien , »^ *
Kopfwasscr, Bürsten, ZahnbuN'
mit einem q

RabattbisznSS
Der Ausverkauf da"̂

nur einige Tag ^ - ^

ZulnkWeHiilW
das Stück 15 u. 18 + '' i

Feinstes neues Sau» "
Frische Teltower 9Ul

Feine Thüringer und Bra»«>
Wurstwarerr

empfiehlt

D . Fnch | v
Telephon 475. — Saalgau ^ ,

Tages-veranstalluvgen. * Vergnügungen.

ASutsitch « d
Samstag 26. September.

202. Vorstellung.
Die Geschwister.

Schauspiel in k Akt von Goethe.
Wilhelm, ein Kaufmann Herr Albert
Marianne , seine Schwester Frl .Reimers
Fabrice . Herr Schneeweiß
Briefträger . Herr Spieß

Ein Kind.
Hieraus:

Aufforderung rum Tan;.
Ein Tanzbild. Musik von

Carl Maria von Weber-Berlioz.
Ausgeführt von Fräulein Salzmann.
Fräulein Gläser I und dem gesamten

Ballett-Personal.
Zum Schluß:

Kirn sei und Gretel.
Märchenspiel in 3 Bildern von Adel-
baid Wette. Musik von Engelbert

Humverdinck.
Peter , Be ênbinder . Herr Rehkopf
Gertrud , sein Weib . Frau Engelmann
Hänsel I deren . . . . Frau Krämer
Greiel Kinder Fr .Haus-Zoepffela .G.
Die Knusperhexe . Schröder-Kaminsky
Sandmännchen . . . Frau Friedfeldt
Taumänuchen . Frl . Bommer

<5% vierzehn Engel. Kinder.
Erstes Bild : Daheim . Zweites Bild:
^m Wald,-. Drittes ^ Bild : Das

Knusperhäuschen.
Bor dem zweiten Bilde:

^er Herenritt ", sür großes Orchester
Anfang7 Uhr. Ende etwa 10 Uhr.

Samstag , 26. September.
Dutzendkartenu. Fünfzigerkarten gültig.

Uraufführung.

Alles mobil!
Lustspiel in 3 Akten von Wilhelm

Jacoby und Hans Linck.
Personen:

Karl Theodor Hollmann, Verlags¬
buchhändler . Willy Ziegler
Erich, fein Sohn , Leutnant bei der
Maschinengewehrabteilung . R. Bartak
Thea, feine Tochter . . . Elsa Erler
von Römpell, Major a. D., sein
Schwager . . . Rud. Miltner-Schönau
Luise, seine Tochter .. . . Lori Böhm
Florenze, eine junge
Amerikanerin . Else Hermann
Julius Schachtelmeyer,
Schriftsteller . Friedrich Beug
Kommerzienrat Falkenberg, Berlags-
buchhändler . . . . . Reinhold Hager
Klemens, dessen
Sohn . . Hans HellmntZerlett a. G.
Professor Schönchen . M. Deutschländer
Klinke, Prokurist . . . Willy Schäfer
Maruschka, Haus¬
hälterin . Rosel van Born
Hacker, Obermaat bei der Kaiser!.
Marine . Hermann Hom
August, Bursche bei Erich . N e. Bauer
Ein Zeitungsverkäufer Georg Bierbach
Ein Zeitungsjunge . . Paula Wolfert

'Reservisten usw.
Das Stück spielt in einer deutschen

Handelsstadt in den Tagen der großen
Mobilmachung.

Nach dem 1. und 2. Akte finden
größere Pausen statt.

Anfang7 Uhr. Ende nach9 Uhr.

Neuer Spielplan
vom 26. bis einschließl.

29. September.
Spaziergänge durch

Rom.
Herrliche

Naturaufnahme.
Max. erste Badereise.
Tolle Linde r-Humoreske

Iler Tod
in Sevilla.
Spannendes Drama in4 Akten.

ln der Hauptrolle die
beliebte Schauspielerin

Asta Nielsen.

Kirchgasse 72. Tel. 6137.
Modernes und grösstes

Lichtspielhaus.
Heute Samstag neues

Programm:
Das Lahntal (Naturaufnahme)
Die neueste Kricgsansgabe.
1. Revolution in Moskau . 2.Ge¬
fangene Franzosen b. Brücken¬
bau . 3. Poln . Jungschützen
ziehen ins Feld . 4. Eintreffen
der Verwundeten in Wien.
6. Begleilma nschaft e. russ.
Gefangenen -Transp . 6. Nach¬
richten aus der Heimat , Sieges¬
freude unserer Soldaten . 7. Im
Biwak unserer Artillerie . 8.Die
Russen zerstörten das Stell¬
werk bei Rastenburg in Ost¬
preußen . 9. Ostpreußische
Flüchtlinge in Notquartier.
10. Orteiburg nach Vertreibung

der Russen
Der Liebling des Regiments.

Militärisches Drama.
Der Teufel auf Reisen (humor .)
DicMachtdcrUniform (humor .)
sowie e. reichh . Beiprogramm.

Eintrittspreise : 50 Pf . bis
1.75 Mk. Soldaten : 30u. 50 Pf.

Sehwalbaeher
Das

Straß®

Blinden-KonfertV
ist umständehalber auf

den 29 . 01.«»»°
verlegt-

«eiclishs *»̂
Stiftstraße 18. * J

Samstag , de»
J -"-»

Hroße Sp-zE«
JorstkikunS^

Der Zeit entsprechend̂ . ^
Programm , u-

Winter & Reiser,
\ Franz Hauser. ; jitfff'®

Geschw. Morena.Horena. ^ At.und
Milli Resch , Wiener Ag.

Ribblo , Ong"'ÄoN>Ä^
Mi gm, weiblicĥ ^ l'^

Jeden Abend eine vr'S
Billige Eintri-

1. Platz 80 Pf ., Pf. . f

Loge 1.50 3Rt,
Sonntags : Zwer ^ klhr̂ cß^

Anfang 8V- m W
Die Direktion. 1
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(5. Fortsetzung.) 3ir!u$ Bratengeiger.
Ein Schwank in fünf Kapiteln von Wilhelm Scharrelmann.

Nachdruck verboten.

Außer dem lustigen Augustin gab die Orgel noch
einen Walzer her, den „Hohenfriedberger" und eine
Melodie aus „Norma " obendrein, bei der sich einem
alles im Leibe vor Ergriffenheit und Rührung bewegte.

,Zch würde diese Nummer ins Auge fassen, wenn du
deme „Evolutionen auf Bucephalus " vorführst," schlug
rch Charlie vor.

Aber Charlie meinte , daß der „Hohenfriedberger"
entschieden geeigneter sei. Ich konnte ihm dagegen mein
Bedenken nicht verhehlen, daß dieser Marsch zu stürmisch
und kriegerisch sei und „Bucephalns " leicht zu Torheiten
hmreißen könnte, die verhängnisvoll werden könnten.

Nach Durchsicht der Sachen, die wir geordnet wieder
an ihre Plätze verstauten, gab es mal wieder einen kleinen
Aufenthalt.

Der Wagen war mit einem Chausseebaum in eine
etwas reichlich innige Berührung geraten , weil uns ein
Wagen mit einem Fuder Heu entgegenkam, dem unser
Dicksack in übergroßer Vorsicht allzu weit aus dem Wege
gefahren war.

Da die Gegend im übrigen still und menschenleer
war , schien es uns geraten , lieber gleich eine Pause zu
machen und unser Essen zu Feuer zu bringen , was bei
dem infamen Schütteln des Wagens einfach unmöglich
gewesen wäre, wenn wir uns an unserer Suppe nicht
seekrank machen wollten.

Es wurde also ausgespannt . Die Pferde ließen wir
am Wegrande grasen, und der Dicksack bekam Auftrag,
dre Affen und Hunde zu füttern , die in ihrem Wagen
einen wütenden Lärm zu machen begannen , als sie ihre
Rationen erhielten. Fipps und Flopps balgten sich wie
em paar rechte Straßenköter , und über ihnen im Affen--
kästen ging es noch toller her. Lord dagegen schaute
m,t der Gelassenheit des Alters zu und legte sich nach
Erhalt seiner Portion mit der Würde eines Stoikers nieder.

Ich bewunderte die philosophische Ruhe des alten
Herrn , streichelte ihm Stirn und Nacken und machte die
beiden Terrier dadurch so wütend, daß sie eifersüchtig
und scheel auf ihren großen Verwandten herabbellten.

Charlie war währenddes an das Kochgeschäft gegangen.
Er hatte Holz gespalten, ein paar Feueranzünder in
Brand gesetzt und —

Ich weiß nicht, mir ist es immer so gegangen : Je
mehr Mühe man sich mit dem Feueranlegen macht, je
sorgfältiger man seine Vorbereitungen trifft und je um¬
sichtiger man Holz und Papier aufschichtet — desto
sicherer geht die Geschichte nicht an, besonders, wenn
man sich verleiten läßt , vorsichtig in die Flamme zu
blasen und gespannt zusieht, wie sich die Glut entwickeln
wird . Ich warne entschieden davor, dann wird es bestimmt
nichts ! Das Feuer erlischt mit Sicherheit, wenn man
meint , daß alles in Ordnung ist und ihm gerade etwas
festere Nahrung verabreichen zu können meint . Es gibt
einfach nichts Tückischeres als Feueranlegen!

Ich wunderte mich also nicht im mindesten, als es
Charlie genau so ging. _ Er hatte sich bereits eine ganze
Wecke damit gequält, ein halbes Dutzend Feueranzünder

und zwei Schachteln Streichhölzer dabei verbrannt —
aber was nicht brannte , war sein Feuer.

Zuletzt kam er fluchend und schimpfend und schwarz
wie ein Neger aus Zentralafrika wieder zum Vorschein
und verschwor sich, niemals in seinem Leben wieder Zeit
an eine derartige Beschäftigung zu verschwenden — als
das Feuer plötzlich brannte . Ich belehrte ihn, daß man
sich um ein angelegtes Feuer niemals kümmern dürfe,
worauf er mir versicherte, daß er sich ganz gewiß niemals
im geringsten wieder darum kümmern werde.

Aber nun es brannte , war erst recht der Teufel los.
Der Wagen füllte sich mit Rauch, als habe man drinnen
eine Kanone abgefeuert . Er quoll förmlich aus dem
Herd heraus , trieb einem das Wasser in die Augen und
verwandelte unfern Wohnraum in eine stinkende Räucher¬kammer.

Jetzt wurde Charlie wütend . Es ist nicht geraten,
in dieser Stimmung große Debatten mit ihm zu führen
oder ihn unfreundlich zu behandeln.
, „Lieber Charlie," sagte ich vorsichtig, „augenscheinlich

zieht der Schornstein nicht."
„Augenscheinlich" ist gut !" höhnte er giftig.
„Wir werden daran denken müssen, dem Feuer Luft

zu schaffen."
„Was du sagst!"
„Mit dem bloßen Denken ist freilich nichts getan,"

nahm ich mit möglichster Schonung und sanftmütigstem
Ausdruck von neuem das Wort. „Vielleicht besitzen wir
eine Stange ?"

„Nein, " sagte Charlie ärgerlich, „so wenig wie ein
warmes Mittagessen."

„Oder eine Feuerzange ?"
,Zch habe keine entdeckt."
„Dann läßt sich auch vielleicht mit einem Stück Holz

dasselbe erreichen," sagte ich. Charlie öffnete also den
Ofen und begann mit einem Scheit Holz am Feuer
herumzustochern, aber es quoll ihm ein solch dicker Rauch
daraus entgegen, daß er hustend, schimpfend und sich
die Augen wischend nach wenigen Sekunden wieder
zurückzog.

„Vielleicht müssen wir dem Dinge Zeit lassen," schlug
ich vor. „Alle Dinge wollen ihre Zeit haben."

Gut , wir ließen dem Feuer Zeit und schlenderten
auf der Landstraße hin und her. Aber als wir zurück¬
kehrten, quoll der Rauch mit einer wahrhaften Wut aus
allen Ecken und Ritzen des Herdes.

Charlie war in der gereiztesten Stimmung , die sich
denken läßt.

Er verschwor sich, wenn das noch länger anhalte , den
ganzen Herd aus dem Wagen werfen zu wollen und
machte eine Miene , die das Schlimmste befürchten ließ.

Gut , daß er in diesem Augenblick nicht den dicken
Jungen sah, der mit den Händen in den Taschen von
weitem stand und grinste.

„Es wäre vielleicht am praktischsten — und einer
völligen Demolierung des Wagens am Ende doch noch
vorzuziehen — wenn du versuchtest, dem Feuer von
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nicht wahr ? Du tonntest anr Ende vom Dach des Wagens
einmal mit einem langen Birkenzweig in den Schorn¬
stein zu stoßen versuchen, vielleicht, daß er sich drinnen
zngesetzt hat und er darum nicht ziehen will."

Charlie ließ sich bewegen und kletterte auf den Wagen
hinauf . Die Erfahrungen , die er im Klub der Leickstathletik
gesammelt hatte , kamen ihm dabei augenscheinlich zu
Hilfe, wie ich mir mit heimlicher Beschämung gestand.

Wirklich, es gelang — und lieblich, als hätte er nie
darail gedacht, sich andere Wege zu suchen, begann der
blaue Rauch unseren Herd ordnungsgemäß zu ver¬
lassen und durch den Schornstein des Wagens in die
warme Sommerlust zu steigen.

Eigentlich hätte ich lagen müsten, die warme Sommer¬
luft zu „kräuseln". In allen Geschichten, die etwas auf
sich geben, „kräuselt" sich der Rauch.

Mit einer wahren Jmperatorenmiene stieg Charlie
wieder vom Wagen herunter.

Er rieb sich befriedigt die Hände und begab sich in
die „Arche", wie wir den Wagen genannt hatten , um
den Kessel aufs Feuer zu bringen.

Wir hatten an alles gedacht. Büchsen voll Konserven,
Kaffee und Tee , Käse und Wurst, Hundekuchen und
Affenzwieback, Butter und Stiefelwichse, Nadel und
Zwirn , Mehl und Schmalz, Maggiwürze und Knorrsche
Suppen — alles war da, nur an Wasser hatten wir nicht
gedacht. In der Nähe eine Quelle zu finden, war un¬
möglich. Der Fluß war weit, und die nächsten Häuser
lagen kaum in Sichtweite.

Charlie sah mich mit einem unschuldigen Blicke an.
„Ich möchte dir einen Vorschlag machen," sagte er.

„Der wäre ?"
„Du könntest den „Bucephalus " nehmen und nach

dem nächsten Hause reiten, " meinte er mit harmloser
Miene , „auf diese Weise lernst du gleich ein wenig das
Reiten, " setzte er scheinheilig hinzu, „was dir als Mit¬
besitzer eines Zirkus niemals direkt schaden kann."

Ich konnte ihm darin nicht widersprechenund kletterte
also auf „Bucephalus " hinauf , der, am Wege grasend,
mich mit der Gelassenheit eines Lammes aufsteigen lieh.

„Man gebe mir ein Gefäß zum Wasserholen," sagte
ich, mich oben ein wenig beklommen zurechtrückend,
während „Bucephalus " bereits unruhig über das un¬
erwartete Experiment hin und her trat.

Kaum hatte mir Charlie den Teekessel in die Hand
gegeben, als ich dem alten Wallach mit meinen Absätzen
in die Weichen stieß, worauf er mit mir davon zu traben
begann.

Jeder , der schon einmal ein ungesatteltes Pferd ge¬
ritten hat , wird zugeben, daß es nicht schwer ist, sich
angenehmere Dinge vorzustellen.

Aber ich behaupte , niemals hat ein Tier emen unan¬
genehmeren Rücken gehabt als der alte „Bucephalus ",
und selbst der mazedonische Stammvater sämtlicher
Bucephalusse der Welt muß angenehmer zu reiten ge¬
wesen sein als der unsrige.

Sein Rücken war härter als die Pflastersteine unter
seinen Hufen und höckeriger als ein Waschbrett.

„Um Hinimels Willen," dachte ich, als er sich in Trab
setzte und mich hin und her warf, als gelte es, mir die
Eingeweide gehörig durcheinander zu schütteln.

Ich zog die Zügel an und klopfte dem alten Burschen
vertraulich den Hals, um ihm zu verstehen zu geben,
daß er sich wirklich keine allzu große Eile aufzuerlegen
brauche. Ich fei von seinen! Eifer durchaus überzeugt.

Aber meine Liebkosungen hatten eine völlig uner¬
wartete Wirkung. Kaum hätte ich meine Hand zurück¬
gezogen, als „Bucephalus " langsam und stelz bemig wie
ein Hahn in den sonderbarsten @artcj verfiel, den ich je
bei einem Pferde gesehen habe. Er spreizte die Beine,
als hätte man ihm die Gelenke mit Schienen gesteift,
nickte mit dem Kopfe dazu und begann schließlich sogar,
nachdem ich vom Kreuz auf den Hals und von dort wieder

*>v2> ^wyyv 'jööcywxwvfc ^ Vw \ v\vö .lytx vocvx , Vn.
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So etwas war mir noch nicht vorgekommen, nnd
krampfhaft hielt ich mich an dem Hals des Gaules fest.
Zu meinem Glück ließ er sich bald wieder nieder, begann
aber jetzt mit kreuzweise verschränkten Beinen zu gehen,
wodurch es beim Umstellen der Beine jedesmal einen
Stoß gab, als solle mir das Rückgrat abgestoßen werden.

„Zum Teufel !" sagte ich schließlich, nahm die Zügel
und schlug sie dem alten Künstler um die Ohren, daß
er mit eiiiem entsetzten Sprunge die Landstraße hinunter¬
zurasen begann , als wäre der Teufel hinter ihm. Ich
wußte, das bedeutete einen Kampf auf Leben und Tod.

Ich hatte mich an seinen Hals geklammert, war aber
trotzdem in Gefahr , bald nach links, bald nach rechts
hinunterzurutschen. Aber ich muß , ohne mich rühmen
zu wollen, sagen, daß ich mich hielt — wie, darüber
schweigen die Götter.

Allgemach begann der Alte, dem niemand so viel
jugendliches Feuer mehr zugetraut hätte , als er eben
entwickelt hatte , langsamer zu werden, und schweiß¬
triefend sprang, nein, rutschte ich endlich von seinem
Rücken zur Erde herab , geschunden und so elend, als
sollte ich im nächsten Augenblick die Seekrankheit kriegen.

(Fortsetzung folgt.)

= Lesefrucht. ==
Die Kopfzahlziffern machen es nicht, wähl aber die Be¬

geisterung macht es, dag wir die Schlachten gewonnen haben.
Bismarck.

Der soldat und sein Tabak.
Der Aufruf des Kronprinzen , feine wackeren Krieger

nnd die Soldaten der deutschen Heere überhaupt mit
dem so heiß begehrten Tabak zu versorgen, hat in ganz
Deutschland lebendigen Widerhall gefunden ; große
Mengen des „edlen Krauts " gehen ins Feld hinaus,
um unseren Helden Freude und Genuß zu spenden.
Soldat und Tabak gehören ja seit langem auf das
engste zusammen, und wie leidenschaftlich gern der
Krieger raucht, wie hoch er den Tabak schätzt, das geht
aus den verächtlichen Namen hervor , die er schlechten
Zigarren gibt ; er nennt sie „Stinkbolzen " oder gar
„Kotzbalken". Mit Recht hat man deshalb davor ge¬
warnt , unseren Heeren wieder tote 1870 „Liebes-
zigarren " von so minderwertiger Sorte zu senden, daß
sie sich nur zum Anzünden der Lagerfeuer eigneten.
Der Soldat von 1870 nannte diese Rauchspenden „Bor¬
postenzigarren " oder „Vorpost-enknäller" und führte
zur Erklärung dieses Wortes an , daß die Zigarren
„nur innerlich brannten , also auf Vorposten vom
Feinde nicht gesehen werden könnten." Auch „Turko-
töter " hat man diese fragwürdigen Geschenke 1870 ge¬
nannt , die hoffentlich jetzt keine Nachfolger gefunden
haben wevden. Die kurze Pfeife , die neben der Zigarre
unter den Rauchwerkzengen des Soldaten die Haupt¬
rolle spielt, wird von ihm „Nasenwärmer " oder „Sau-
zahn" genannt . In Kadettenhäusern hat sich zur Be¬
zeichnung der Kantine noch das Wort „Tabagie " er¬
halten , obwohl es dort nicht nur Tabak, sondern in.
erster Linie zu essen und zu trinken gibt. Früher be¬
deutete eben für das Soldatenwirtshaus der Tabak
die Hauptsache. Soldaten haben zur Verbreitung des
„teuflischen Krautes " im 17. Jahrhundert mit das
meiste beigetragen . Durch den hohen Gewinn ^ver¬
führt , den ihm das Twbaksmonopol brachte, führte
König Ludwig XIII . von Frankreich den Tabaks gerade¬
zu zwangsweise in feinem Heer ein, obwohl ihn sein
vorsichtiger Leibarzt davor warnte und _erklärte,, „die
Gehirne der Krieger würden allesamt schwarz tote, die
Nacht werden". Von dieser Verschwärzung des Schädel-
innern durch den Tabak ist aber nichts, bekannt gewor¬
den, vielmehr schrieb man dem Heilmittel des Arztes
Nicot eine günstige Einwirkung auf die Tapferkeit des
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dem b'te Zkauchieidsnschaji zuerst in Errrosta festen Fuß
faßte, die Krieger bald uur noch mit dem geliebten
Pfeifchen. Durch holländische und französische Soldaten
soll bereits während des Dreißigjährigen Krieges die
Sitte des Rauchens in Deutschland und vor allem im
deutschen Heere weit verbreitet worden sein.

„Von dem Augenblick, wo sie den Tabak kennen
lernten ", erzählt der Chronist Neiner von den Nach¬
kommen der alten Germanen , „da breitete sich die Ge¬
wohnheit des Rauchens dermaßen aus , daß man bald
keine Bauernwohnung mehr traf , wo nicht die Pfeife
zu finden war . __Teils rauchen, teils essen, teils schnup¬
fen sie den .Tabak, und man mutz sich Wundern, daß
noch niemand von ihnen auf den Gedanken gekommen
ist, ihn sich in die Ohren zu stopfen." Der sinnfälligste
geschichtliche Ausdruck für die Tatsache, Laß zum guten
Soldaten damals die Pfeife mit „Rauchtobak" gehörte,
ist der Soldatenkönig Friedrich Wilhelm I . mit seinem
berühmten Tabakskollegi-um. Sein Sohn Friedrich
der Große ist der Vertreter einer neuen Rauchmode im
Heere, des Tabakschnupfens, das in der Rokokozeit von
den eleganten Leuten bevorzugt wurde. Behaupteten
doch die Arzte allen Ernstes , daß der Schnupftabak
„aufklärend " wirke und auf seinem Wege durch die
Nase ,/das Gehirn reinige ". Zudem konnte man in der
Tabaksdose ein elegantes Schmuckstück zierlich hand¬
haben und spitzen Fingern den „köstlichen Staub " in
die Nasenlöcher schieben. Wer aber an rauhen Krieger¬
sitten festhielt, blieb beim „Pfeifeschmauchen", und die
Soldaten des alten Fritz griffen schon deshalb zu ihrem
„Knaster", weil sie für ein Pfund des „Uckermärkischen
Blättertobaks " nur 6 Groschen zahlten. Der kühne
Reitergeneral Seydlitz ritt mit der Pfeife im Munde
in die Schlacht, und nach ihm, der so glorreich bei
Zorndorf das Vorbild geliefert , galt es als das beste
Zeichen zur Attacke, wenn der General seine Pfeife hoch
in die Lust warf . Ebenso ist der alte Blücher ohne
sein Pfeifchen nicht denkbar. Er schmauchte es in
mancher Schlacht im dichtesten Kugelregen und hat sich
mehr als einmal die ausgegangene Pfeife gemütlich an
der Lunte des nächsten Kanoniers angezündet . Sagen¬
hafte Geschichten gehen noch heute um von seinem
tapferen Burschen, der ihm die Pfeifen ins heißeste
Kampfgewiihl nachtrug und ihm bei Ligny die letzte
gestopft triumphierend entgegen gehalten haben soll,
nachdem alle anderen durch feindliche Kugeln zer¬
schmettert worden waren . Die Zigarre spielt in den
deutschen Einigungskriegen ihre historische Rolle. Prinz
Friedrich Karl war ein „Kettenraucher", der den
Glimmstengel auch in der Schlacht nicht ausgehen ließ;
auch Bismarck und Moltke waren Freunde eines guten
Krautes . Der Reichskanzler . hat gern von jenem
denkwürdigen Augenblick in der» Schlacht bei König-
grätz erzählt , da man sehnsüchtig das Herannahen

. der Armee des Kronprinzen erwartete und manche 'der
ausspähenden Generale bereits bedenklich unruhig wur¬
den. Nur Moltke bewahrte die eherne Gleichmütig¬
keit seiner Züge, und um aus ihm die Wahrheit her¬
auszubekommen, griff Bismarck zu einem psychologisch
feinen Mittel . Er bot ihm seine Zigarrentasche an, in
der sich noch zwei Zigarren befanden, eine gute und
eine schlechte, und als Moltke nach sorgfältiger Prüfung
kaltlächelnd die gute nahm , hielt er dies für ein günsti¬
ges Zeichen. Moltke hatte von dieser „symbolischen
Ausfragung " keine Ahnung ; König Wilhelm aber
sagte: „Es muß doch gut stehen, Moltke raucht ja ."
Ein typisches Bildchen von der Sehnsucht unserer Sol¬
daten nach ihrer Zigarre im deutsch-französischen Kriege
gibt die Erzählung des Prinzen Kraft zu Hohenlohe,
der in Craonne wehmütig den „Letzten der Mohikaner"
rauchte. „Wann werde ich wohl wieder eine eigene
Zigarre haben?" dachte er seufzend. Da brachte ihm
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Aus der rkriegszelt.
1914.

Der Franzmann hielt es an per Zeit,
üftirn sich zu retardieren.
Sein ganzes Heer war erg bereit:
Der Deutsche mußt'  verlieren.

Sein Busenfreund , der Moskowtt,
Beherrscher aller Reußen,
Lieh erst das Geld, dann tat er mit
Die Deutschen zu zerschmeißen.

Jedoch um sich'rer noch zu fetn
Des Untergangs der Deutschen,
Lud man den säubern Briten ein,
Es gab ja wohl zu feilschen.

Und diese drei,  von Haß erfüllt.
Und knirschend mit den Zähnen,
Sie traten jetzt ganz unverhüllt
Hervor mit ihren Plänen.

„Germania ", die hehre F>mu,
War viel zu stark und mächtig.
Und jener stolze „Bismarcksbau",
Er glänzre viel zu prächtig.

„Hinweg mit jenem stolzen Ban,
Dort in Europas Mitte!
Zermalmen will ich diese Frau !"
So der perfide Brite.

Entrüstet fuhr Germania auf.
Sie reckte ihre Glieder.
Erfaßte fest des Schwertes Knauf,
Und sausend fuhr es nieder.

Aus Frankreich, Rußland , Alblon,
Auf Belgien, das sich rührte.
Ein jedes hatte seinen Lohn,
So wie es ihm gebührte.

Sie alle traf des Schwertes Wucht,
Bon starker Faust geschwungen.
Und mancher hatte falsch gebucht.
Was er noch nicht errungen.

Und als der falsche Brite zog
Das Fazit aus den Lügen,
Da half cs nichts, daß stets man log:
Die Wahrheit  mußte siegen.

Und wieder stand Germania
Im goldnen Sonnenscheine
Ganz friedlich auf der Höhe da
Bei Rüdesheim am Rheine.

M e e tz.
Allerlei aus Ostpreußen . Itter , die russische Greuel¬

wirtschaft in Ostpreußen macht ein Mitarbeiter der
„Königsberger Hartungschen Zeitung " längere Mitteilungen,
denen wir folgendes entnehmen : Wenn die Geschichte
der Schlacht von Tannenberg einmal vorliegt, wird
jeder einsehen, daß das Opfer von Ortelsburg ein not¬
wendiges war , und diese Einsicht wird den Schmerz über das
Unglück mildern . Anfänglich ließen sich die Russen zu keinen
Gewalttätigkeiten Hinreißen. Sie amüsierten sich auf ihre
Weise mit den zu diesem Zweck mitgebrachten „Damen " und
dem dazu gehörigen Sekt. Die ersten Übergriffe geschahen,
als die Geschäfte den „Damen " die nötigen Toiletten besor¬
gen mußten , damit bei den zusammengeschlepptenKlavieren
und Harmoniums ein Tänzchen veranstaltet werden könne.
Dann erschien eines Tages bei einem Geschäftsmann den
Divisionär , verlangte einen Pelzmantel und ließ so nebenber,
als der Kaufmann erklärte, er könne einen solchen Mantel
nicht anftreiben , die Bemerkung fallen, er werde wahrschein¬
lich genötigt sein, die männliche Bevölkerung zu erschießen.
Die eigentlichen Ausschreitungen gegen die Zivilbevölkerung
begannen , als sich die Russenherrschaft ihrem Ende zuneigte.
Jetzt begannen regelrechte Brandkommandos die Häuser , auS
denen sie vorher weggeschleppt hatten, was sie konnten, ein-?
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SSajonett bie  Türen unb  Fenster des Ipaufeä  beWadjte, um
bie bezweifelten  Bewohner bei einem  Fluchtversuche wieder
in bie flammen  zurückzutreiben . Einen ähnlichen Roheits¬
akt haben russische Offiziere an einem Vater und seinen beiden
militärpflichtigen Söhnen begangen. Nachdem die Drei eben
von einem russischen Offizier unter der ehrenwörtlichen Zu¬
sicherung freigegeben waren , es sollte ihnen nichts passieren,
wurden sie von einer Offizierspatrouille festgenommen, die
dem Vater erklärte, die Söhne müßten erschossen werden. Als
der Vater sagte: Dann begehen Sie ja einen Mord, erwiderte
der Offizier : Jetzt erst recht! Und so wurden beide Söhne
vor den Augen des Vaters mit dem Bajonett niedergemacht.
Als der Vater bat, ihn auch zu töten, machten sie ihn eben¬
falls nieder . An dem Körper des einen Sohnes , der trotz
einer schweren Verwundung noch fünf Stunden lebte und den
Vorgang noch selbst berichten konnte, hat man nicht weniger
als dreißig Bajonettstiche gezählt.

Papier dient im Feldlager als Notschutz gegen die Kälte!
Hierüber schreibt die „Deursche Moden-Zeitung " : Wer An¬
gehörige beim Heere hat, soll ihnen, so oft als möglich, die ge¬
wohnten Zeitungen zugängig machen, sie spinnen die trauten
Verbindungsfäden zur Heimat und erfreuen dadurch in den
seltenen Ruhestunden das Herz unserer tapferen Krieger.
Aber auch, wenn die Zeitungen gelesen sind, hört ihr Nutzen
für den Soldaten nicht auf , sondern sie erfüllen noch als
Notschuh gegen die Kälte einen ungemein wertvollen Zweck.
Geübte Sportsleute haben die folgenden Ratschläge oftmals
erprobt : Beim Postenstehen wird selbst beim stärksten Wind¬
druck die Brust warm gehalten durch das Einschieben mehrerer
ZeitunaSlagen zwischen Hemd und Hosenträger . Soll Brust
und Rücken gleichzeitig geschützt werden, so verfährt man
folgendermaßen : Man schneidet in die für Brust und Rücken
bestimmten Zeitungslagen möglichst tiefe halbe Hals -Aus¬
schnitte, damit auf der Schulter die Teile sich decken, läßt sich
von einem Kameraden das Rückenteil anlegen und verbindet
auf der Schulter das Brustteil mit demRückenteil, was am besten
durch einige Fadenstiche geschieht. Ist die Zeitung groß genug, so
kann ein kreisförmiger Ausschnitt zum Durchstecken des
Kopfes hineingeschnitten werden. Beim Biwak dienen zwi¬
schen Waffenrock und Mantel geschobene Zeitungslagen gegen
Durchschlagen der Erdfeuchtigkeit und somit als Schutz gegen
Erkältungen . Bei der Gewohnheit, auf einem Arm zu
schlafen, ist es ratsam , Zeitungen um den Arm zu wickeln.
Haben sich rheumatische Schmerzen schon geltend gemacht so
kann man durch örtliche Umwicklungen auch hier bald Besse-
rung erreichen. Wir wollen noch betonen, daß es nicht unbe¬
dingt Zeitungspapier sein mutz, um diese Wirkungen zu er¬
zielen, ein jedes Papier hat als schlechter Wärmeleiter die
gleichen guten Eigenschaften. Es ist die Pflicht aller, welche
Angehörige im Felde haben, diese auf den segensreichen
Wert des Papiers aufmerksam zu machen und sie in regel¬
mäßige!' Besitz von Zeitungen zu bringen , um die Vorteile
ausnühcn zu können.

* & *

Wie man russischer General wird. Eine ganz stattliche
Zahl von russischen Generälen ist bereits von uns gefangen
genommen worden. Das spricht nicht gerade für den kriege¬
rischen Geist unter den Oberbefehlshabern des Zarenheeres.
Wenn man aber weiß, welche Wege in Rußland zu den
obersten Kommandostellen führen , so wird man sich darüber
nicht wundern . Der russische General Martynow hat das in
seinem nach dem japanischen Krieg geschriebenen Werk über
die „Ursachen der russischen Niederlagen " mit schonungsloser
Offenheit dargestellt, und seitdem haben sich die Formen der
Beförderung nicht geändert . Der erste Weg, und zwar der
angenehmste und müheloseste, ist die Hofkarriere ; sie steht
jedoch nur den Freunden der Großfürsten und den anderen
höchsten Persönlichkeiten offen. Solch ein hoher Herr hat
immer einen kleinen Kreis von Intimen , die ihre guten
Seiten haben. Der eine ist ein trefflicher Trinkgenosse, der
andere ein glänzender Gesellschafter und Geschichtenerzähler,

ber />rftte ernfaetj ein „ netter STcrl " - je Ijßljer nun der Gfroß-
fiirft auf ber Stufenleiter bcc nxilitärifdjeti (Sfyceti fteigt,

befto Weiter fommen aud) feine ZzaGanten, unb rafd) finb fie
beim Ofeueral angelangt.  Der streite Weg, ber  teuerste , aber
and) recht bequeme, ift baS Eintreten in ein &arberegiment.
Wer genug &elb bat, um in einem dieser vornehmen Regi¬
menter mehrere Jahre auszuyalten , der durchfliegt alle
niederen Rangstufen , denn er überflügelt die zahlreichen
Kameraden , die bei der Garde ihr Geld durchbringen und
dann zur Linie müssen. Daneben knüpft er in der eleganten
Lebewelt hohe, zumeist weibliche Beziehungen an, die ihm
rasch zu dem Posten eines Korpsführers verhelfen . Der
dritte Weg, der eigentlich reguläre , der ziemlich lang ist, aber
todsicher zum Ziele führt , geht durch den Generalstab . Der
Eintritt in den russischen Generalstab ist aber nun nicht
etwa mn Zeichen besonderer Tüchtigkeit und großer Kennt¬
nisse. Auch hier spielen Konnexionen die Hauptrolle , und
rst man erst einmal Generalstäbler , dann lebt man herrlich
und in Freuden , denn der russische Generalstab hat in Frie-
oenszeiten eigentlich gar nichts zu tun . Die Beförderung
dieser Generalstäbler erfolgt nun genau nach einer beson-
deren Dienstaltersliste ; Fähigkeiten und Tüchtigkeit spielen
kerne Rolle, sondern man „ersitzt" sich die höchsten mili¬
tärischen Wurden . „Daher ist jedem Generalstabsoffizier,
wenn er nicht besonderes Pech hat , der Posten eines Divi¬
sionskommandeurs sicher, und kommt er frühzeitig , d. h. mit
24 bis 26 Jahren rn die Akademie, so kann er getrost darauf
rechnen, kommandierender General zu werden." Daß er sich
auszeichnet, ist durchaus nicht erforderlich; nur eine Eigen-
schaft darf er nicht haben : Selbständigkeit . Unabhängige *
urtb tüchtige Charaktere fürchten nämlich die Vorgesetzten
wie das Feuer , denn sie sehen in ihnen gefährliche Konkur-

oie sie nicht aufkommen lassen dürfen . Dagegen
unb  tinfnl )igfeit qualifizieren nach diesen

russischen Begriffen , zumal wenn noch hohe Protektion dazu
kommst vortrefflich zum General . Martynow führt als Bei-

einen General des russischen Generalstabs an, der so
unfähig war , daß der Chef des Generalstabes bei den
Manövern von ihm sagte, er schäme sich seinetwegen vor den
ausländischen Militärattachös . Trotzdem wurde der General
zum Divisionskommandeur befördert ; als seine Division
dann auf den Kriegsschauplatz entsandt werden sollte, bat er
um Enthebung vom Dienst, weil er sich selbst für unfähig
hielt . Darauf blieb er in Rußland , wurde aber weiter be¬
fördert und fiel so immer die Treppe hinauf . . . .

Das Heer ohne Fahne ». Eine Genugtuung werden un-
sere braven Soldaten in diesem Krieg nicht erleben können:
eine Fahne werden sie von dem geliebten englischen  Vetter
nicht erobern , aus dem einfachen Grund , weil er keine mit hat!
In der Tat gilt seit -etwa 30 Jahren im englischen Heer auch
rn dreier Hinsicht die Vorsicht als der bessere Teil der Tapfer-
kert. Es hat wohl Fahnen , aber es zeigt sie nur noch bei
Paraden und in Manövern , während es sie vom Schlachtfeld
sorgfältig fernhält . Der Herzog von Cambridge war es , wie
das „Journal des Debats " erzählt , der in seiner Eigenschaft
als Oberstkommandierender im Jahre 1882 diese Anordnung
traf . Alber schon früher hatten einige englische Regimenter
bei gewissen gefahrvollen Unternehmungen in Indien die Ehre
der Fahne auf die einfachste Weise zu sichern gesucht, indem sie
sie rn der Kaserne zurückließen. Eine dieser Expeditionen ohne
Fahne nach / fghanistan wurde von Sir Frederick Roberts , dem
spateren Führer im Burenkrieg , befehligt. Gegen die bedenk-
liche Benutzung der Fahnen im Feld wurde von den praktischen
Engländern in erster Linie geltend gemacht, daß die Kämpfer
immer ihr Feuer auf die Fahne des Feindes konzentrieren,
und daß ganze Regimenter zur Verteidigung ihres Ehren- ,
zeichens, mehr als die strategische Lage es erfordert , gelegent¬
lich die schwersten Verluste erdulden. Das Opfer an Menschen¬
leben stünde in solchen Fällen gar nicht mehr im Verhältnis
zu der anfeuernden Wirkung, die die sichtbare Fahne auf den
Mut der Soldaten ausübt . So haben auch englische Fahnen
manchmal auf recht traurige Art ihre Laufbahn beendet. Wie
das genannte französische Blatt versichert, hat die Fahne eines
Regiments , die drei Jahre lang während der berühmten Be¬
lagerung in Gibraltar stolz im Winde wehte, schließlich als —
Sofaüberzug im Haus eines Kaufmanns ihr Dasein unrühm¬
lich beschlossen. Und eine andere Fahne , die ein Regiment un¬
ter dem Befehl Wellingtons geführt hatte, wurde vor etwa
zehn Jahren im Laden eines Lumpensammlers aufgefunden.
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